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Der italienische Parteitag
Die erste Tagung

( Eigener Drahtbericht der . . Freiheit " . )

Livorno , 17. Zanoar .
Der Kongreh wurde am Samstag mittag in Anwesenheit von

dreitausend Delegierten erösfnet . Das Präsidium heschlieht , von
den auswärtigen Kästen nur die Delegierten der an Moskau
angeschlossenen Parteien zu kurzer Begrühung ohne Polemik
anzuhören . In seiner Ansprache erklärt Levi » Berlin die Spal -
tung für notwendig . Di « Verlesung eines von Moskau ein -

gegangenen Telegramms lost stürmischen Protest aus .
Aus Antrag der Linken wird die sofortig « Besprechung der Frage

der Internationale beschlossen . Als erster Redner spricht K r a »

Z i a d e i drei Stunden lang für die äuherste Linke . Er erklärt , die

Beschlüsse des zweiten Moskauer Kongresses seien die Fortentwick¬

lung des ersten und verteidigt sie als marristisch . Er wirft S e r -

ratl vor , er ginge lieber mit der fernstehenden Rechte « als mit

der nahestehenden Linien .

Am Sonntag vormittag verliest Rabatseff , bulgarischer Komm « -

nist , als Vertreter der dritten Internationale einen langen Bries
der Exekutive , der sich hauptsächlich gegen Serrati richtet .
Tarin wird dieser als Halkreformist bezeichnet , der für die ganzen
Rcsormisien arbeitet und den Resormismus retten will . Stür -
mische Unterbrechungen setzen ein , Serrati erscheint und wird

Gegenstand begeisterter Ovationen .
Aachmittags spricht Baratono mit viertelstündiger Unter -

�rchung. Er erklärt sein Einverständnis mit Moskau in den

�uptfragx� weist aber energisch die Moskauer Angrifsc zurück .
will nicht nur Befehle von Moskau empfangen , sondern

B' nchberechHgt mit Mockau über die zu befolgende Taktik ver -

bändeln. Er verlangt Subordination der Gewerkschastsvereinigung
unter die Partei . Bei Bologna dürfe nicht stehen geblieben werden .

. ichlieht mit dem Wunsche , datz die Kommunisten geschlosien
ulerben . Um 0 Uhr findet eine Rachtsitzung statt .

Mockau fordert die Spaltung
Das Telegramm Sinowjews , das den heftigen Protest des

Parteitages auslöste , hat folgenden Wortlaut , der auf die

leltenhafte Borniertheit der Leitung der III . Internationale
«in sehr bezeichnendes Licht wirftl

An den Parteitag der italienischen sozialistischen Partei .

Riga , den 10. Januar 1921 .

Liebe Genossen !
Der Versuch unserer Vertreter Sinorojew und Vucharin ,

lln Eurem Kongretz teilzunehmen , ist — wie Euch wobl be -
lannt — und nicht durch unsere Schuld mistlungcn . Die Ee -

Nossen Serrati und Baratono , die die Absicht hatten , zur

- Besprechung mit uns zu kommen und die wir erwarteten , sind
nicht eingetroffen . Erlaubt uns also , telegraphisch unsere

druderlichen Grütze Euch zu senden und Euch folgendes zu
erklaren :

Wir verfolgen sorgfältig auf Grund Eurer Presse den

klampf der Richtungen in Eurer Partei im Verlaufe der
legten Monate . Die Fraktion der Kommunistenunitari
£ fz ?5ider die schlechtesten Prophezeiungen
. „ A® t igt , was wenigstens die F ü hier dieser Fraktion
ivifz Im Namen der Vereinigung mit den Refor -

Wd die Führer der Ilnitari bereit , mit den italie -
Nisch «! nie Illyrer oer rirmari oereil , mu ucn uuut

ni tif !1 Kommunisten zu brechen : d. h. auch mit der kommu

«„s,, - ; " . . Internationale . Italien befindet sich in einer re -

Ei «». , - Epoche . Upter diesen Umständen macht es den

o als ob die Reformisten wie auch die Anhänger des

dorn in Italien mehr links stehen als in andern Län -

u I '
. tzur uns ist es immer mehr klar und unzweideutig .

« nP ». �. " taktion . die in Italien Genosse Serrati führt , in

Up "JJttfeit die Fraktion des Zentrums ist , die bei

zi r " " siemeinen revolutionären Situation in Italien nur

z�Perlick mehr radikal auftritt als die Anhänger des Zen -
V ~ ™s aar andern Länder . Unabhängig davon , welche Rich -

»>oa i ? » » ��m Kongreß die Mehrheit haben wird , erklärt

* r - . ■ V . " mitee
'

der kommunistischen Internationale
o

f Wa ° : � und kategorisch : Der Beschluß des

t.' ;i iLti der kommunistischen Internationale ver -

pslich�t alle Parteien der kommunistischen Internationale
» um B r u ch m . t d e .. N e f o r m i st e n. Wer diesem Bc -

e
dar bricht den w i ch t i g st e n f ! )

S es ch I u B Kongresies der kommunistischen Inter -
nationale und stellt sich somit außerhalb der Reihen
der k d M muni st i s che n Internationale . Keine
Unitari der UKlt sind imstande , die kommunistische Inter -
nationale zu uberzeugen , dag die Redaktion der ultrarefor -
mistischen Iaitschrift Critica soziale die Anhängerin der
Diktatur des Proletariats ist . Keine Diplomaten sind im -
stände , uns zu überzeugen , daß die Fraktion der Konzentra -
tion die Anhängerin der proletarischen Revolution ist . Wer
w die kommunistische Internationale die Reformisten hin -
einschmuggeln will , der verrät die proletariscye Revolution
' üld der ist nicht unser Kampfgenosse . Komme , was will .
Eine kommunistische Partei Italiens wird

gegründet werden . Daran zweifeln wir nicht . Diese
Partei wird die Sympathien der klasienbewußten Prole -
tarier der Welt genießen und brüderliche warme Unter -

stützung der kommunistischen Internationale . Nieder mit dem
Reformismus ! Es lebe die wahre kommunistische Partei
Italiens .

Vorsitzender : Sinowsew . Grusien und Armenien : Zcha -
haja . Persien : Sultan Sade . England : Tom Snelch , Holland :
Ianser , Frankreich : Rosmer , Deutsch - Oesterreich : Karl
Steinhardt . Amerika : Hadwich . Lettland : Stutschka . Däne -
mark : Lade Ioergenson . Ungarn : Vela Khun und Beirga ,
Bulgarien : Ehabline , Rußland : Lenin . Trotzky , Bucharin ,
Internationale der Jugend : Schatzkin , Internationaler Rat
des professionellen Verbandes : Losowsky , Mitglied des Ak -
tions - und Propaganda rats „ Völker des Ostens " : Pawlowitz .

Um das Telegramm würdigen zu können , muß man sich
erinnern , daß sich die italienischen Sozialisten unter Führung
Sorratis auf ihrem letzten Parteitag ein rein lommunistischeo
Programm gegeben , daß sie in der Verteidigung der russischen
Revolution nicht nur , sondern des Bolschewismus selbst das

Aeußerste getan hatten . Von den wirklichen Reformsozia -
listen hatte die italienische Partei sich schon vor dem Kriege
geschieden . Diese hatten dann unter Führung B i s s o l a t i s
die Kriegspolitik mitgemacht , während die Partei mit äußer -
ster Energie den Krieg bekämpft hatte . Die Spaltung
dedeutet für die nach dem Kriege jo uuchtig gewordene Par¬
tei natürlich eine außerordentliche Schwärbima und damit
den Verlust ihrer revolutionären Stoßkraft . Serrati fordert
deshalb die Erhaltung der Einheit auf Grund des kom -

inunistischen Programms . Er lehnt nur ab , daß der Zeit -
punkl für die revolutionäre Erhebung von Moskau aus
und nach russischen Gesichtspunkten und Interessen fest -
gesetzt werde . Aber selbst diese selbstverständliche Forderung
verweigert Moskau und spaltet daher die einzige , der III . Zn -
ternationale angeschlossene europäische Massenpartei von
Bedeutung .

Daß aber die italienische Partei allein Bedeutung in der
llk . Internationale hat . sagen am besten die Unterschriften
des Telegramms . Da zeichnet ein Engländer , hinter dem
keine 3000 Arbeiter stehen , für England : ein Oesterreicher ,
welchem die letzte Wahl erst die Bedeutungslosigkeit feiner
Erupe ziffernmäßig aufgezeigt hat : Holländer , Amerikaner ,
Dänen vertreten kleine Grüppchen . Es bleibt wirklich nichts
übrig als die bolschewistischen Führer , die der
ganzen Arbeiterwelt ihre spezifischen Methoden nicht nur ,
sondern ihre taktischen Matznahmen nach ihren Bedürfnissen
aufzwingen wollen .

England und Rußland
Zwei Noten Tschitscherins — Gespannte Lage

Mockau , IS . Januar .

T s ch i t s ch e r i n hat an die englische Regierung zwei Roten

gerichtet . Er weist in seiner Mitteilung vom LI . Dezember den Vor -
wurf der englischen Regierung , daß Rußland an der Verzöge -
rung des Handelsübereinkommens schuld sei , zurück .
Die Weigerung , einen Vertrag zu unterschreiben , der g a n z e i n -

seitig zu Englands Vorteil aufgestellt sei , könne un -

möglich als Akt der Obstruktion und Gewissenlosigkeit angeiehen
werden . Die russische Regierung müsse erneut darauf hin -
weisen , daß die Verantwortung voll und ganz auf
der englischen Regierung liege , die zuerst im russisch -
polnischen Konflikt einen Borwand zur Nichterfüllung des

anfänglichen Uebereinkommcns gesunden und dann die

politische Sektion der russischen Delegation beseitigt habe .
Augenblicklich wende sich die englische Regierung von den Beb in -

gunge » deo Sommeriibercinkommens ab und habe so schuld daran ,
daß das Handelsübercinkammen bis jetzt noch nicht unterschrieben
worden sei . Di « russische Regierung habe keine Veranlassung , in

dieses Ueoereinkommen einseitige Zusätze auszunehmen ,
die alle gegen die Interessen Sowjetrußlands gerichtet seien ,
und halte die Ausnahme von politischen Berhandlurigen für not -

wendig , die einem Konflikt zwischen Rußland und England vor -

beugen und die Gegner des Uebereinkommcns an der Errei -

chung ihrer schädlichen Ziele hindern könnten . Tschitscherin spricht
die Hoffnung aus . daß die englische Regierung nicht von sich aus
die Unlerhandlmigen abbrechen und die schon erzielten Ueberein -
kommen zwischen beiden Staaten rückgängig machen werde . Ruß -
laud seinerseits sei vom ollerausrtchtigften Wunsch beseelt , die

diplomatischen und Handelsbeziehungen mit England Wiederaus -
zurichten .

Moskau , 15. Januar .

Eine amtliche Kundgebung besagt : Russische führende Kreise be -
trachten die Beiichung - en zwischen K' - oßbritannien und Rußland
als sehr er n st. Sie blicken mit großem Argwohn auf die Hart -
näcktglett der britischen Regierung bei der Abweichung von dem

?uli-Ueberetnkommen . Da » Ergebnt , diese « Vertraaens »
rnches seitens Grohbritanniens muß voll » nd ganz der britt -

schon Regierung zur Last gelegt werden .

Von Versailles
nach Versailles

Von Otto Zenssen .

Am 18 . Januar 1871 verlas der preußische Minister «
Präsident Otto v. Bi s m a r ck « m Spiegelsaal zu Versailles
die Kaiserproklamation , jene Urkunde , durch die das Deutsche

Reich offiziell gegrüydet wurde . Diese Haupt - und Staats -

aktion hat der Hofmaler Anton v. Werner in einem Bilde

verewigt , das ungewollt den weltgeschichtlichen Sinn dieser
theatralischen Szene darstellt . Die ausfallendste Figur ist
Bismarck in Kürassieruniform . Er ist der wahre Reichs -
grllnder , der mit Iunkerbrutalität und Diplomatengeschick
die deutsche Staateeinheit zusammenflickte gegen den Wider -

stand partikularistischer Einzelstaaten und bockbeiniger
Fürsten . Bismarck war es , der jenen „ hochherzigen " Brief
entwarf , den der bayerische König unterschreiben ' mußte .
jenes Schreiben , in dem der König von Preußen um die An »
nähme der deutschen Kaiserkrone gebeten wurde .

Auf dem Gemälde Anton n. Werners sieht man ver -
schiedene deutsche Fürsten in glänzender Uniform und als
Vertreter des deutschen Volkes , Offiziere und Soldaten mit
Fahnen . Das sind oie Vertreter des deutschen Volkes , des
Volkes in „ Waffen " , wie es so schön heißt . Und auch diese
Volksvertretung ist symbolisch , denn diese Militärs haben
nichts zu sagen , bilden nur Staffage . Es ist aber doch das
Blut des deutschen Volkes , vergossen auf den französischen
Schlachtfeldern , das die Einheit der deutschen Staaten zu -
sammenkittete . Dieser Kitt hat das Reich zusammen -
gehalten , aber die Blut - und Eisenpolitik Bismarcks

hat dem deutschen Reich in Wahrheit den Stempel aufge »
drückt . Diese Politik führte notwendig von der Kaiser -
Proklamation zu Versailles zum Friedensvertrag von Ver -

sailles , über den die Hüter Vismarckscher Tradition heute
„ blutige Tränen " weinen .

Am Tage der 50 . Wiederkehr der offiziellen Reichs -

gxündung ist es eine politische Pflicht , im Gegensatz zur vfsi -
ziellen Geschichtslegende , die auch in der deutschen Republik
in Schulbuch und Zeitung ihr Unwesen treibt , festzustellen ,
daß schon durch die Art der Verwirklichung der deutschen
Einheit der Keim zur Niederlage dieses neuen Deutschtums
gelegt war .

Die Aufhebung der Zersplitterung des deutschen Wirt -

schaftsgebiets in zahlreiche Kleinstaaten war eine aeschicht -
liche und ökonomische Notwendigkeit . Der industrielle Kapi -
talismus braucht zu seinem Gedeihen auch den staatlichen
Großbetrieb . Die Schaffung dieses Eroßstaates geschah aber

nicht durch eine bürgerliche Revolution , die aller Fürsten -
Herrlichkeit ein Ende machte und eine bürgerlich - demokratische
Republik errichtete , sondern die deutsche Einheit wurde stück-
weise geschaffen durch die Revolution von oben , durch Kriege .
Fürstenverhandlungen und eine bonapartistische Politik , die
einen Scheinparlamentarismus klug benutzte .

Wie hoch Bismarck und sein Anhäng die Zugeständnisse an
das Volk bewertete , das zeigt die Behandlung der Deputa -
tion des deutschen Reichstages im Hauptquartier von Ver -

sailles . Von Alilitärs und Hofleuten verspottet , fanden diese
Vertreter des Bürgertums nur eine mitfühlende Seele , den

meineidigen Polizeispitzel Stieber , den Ahnherrn aller

Spitzel unserer Tage , der sein Fälscher - und Meisterstück ge -
liefert hatte im Kölner Koinmunistenprozeß von 1851 durch
die Fabrikation falscher Protokolle des Kommunistenbundes .
Dieser Stieber war von M a r r und Engels in ihren Eni »
hüllungen über den Kommuniftenprozeß entlarvt worden ,
und Marx und Engels waren es auch , die diese neue deutsche
Reichshcrrlichleit entlarvten . Die . revolutionäre Bedeutung
der Schaffung des Einheitsstaates wurde von ihnen sofort
erkannt , aber auch die reaktionäre Seite der prcußisch - deut -
schen Entwicklung zugleich festgestellt und das Proletariat
zum Kampfe gegen diesen reaktionären feudal - kapitalistischen
Geist aufgerufen .

Die Oberherrschaft Preußens in Deutschland , die Militari -

sierung des deutschen Geistes , gefördert durch drei siegreiche
Kriege , und die politische Vorherrschaft des Junkertums im

neuen deutschen Reich mußten schwere Gefahren für die

deutsche Arbeiterbewegung bergen , die nur im schärfsten
Kampfe gegen diese „Glückspilze des neuen heiligen ,

preußisch - deutschen Reichs " überwunden werden konnien .

Diesen Kamm nahmen auch zugleich die Schüler und An -

Hänger von . Marx , Liebknecht , Bebel und auch die Lassalleaner
in den deutschen Parlamenten auf . Sie protestierten nicht
nur gegen die Form der Reichsgründung , sondern auch gegen
jenen Vorfrieden von Versailles , der durch die Annexion
von Eksatz - Lothringen nur besiegelte , was die deutjchen

Gcisteshelden seit Monaten mit lärmender Agitation auf
Bestellung gefordert hatten . .

Marx und Engels waren es , die in ihren Adreffendes
Gcneralrats der Inter nationale die Gefahren
dieser Annexionspolitik kennzeichneten . Sie wiesen darauf
hin . daß durch diese Politik Frankreich in die Arme Ruß -
lands getrieben werden müsse , und sie prophezeiten den

Revanchekriea . In seinem Vorwort zum . Bürgen
krieg in Frankreich " au » dem Jahre 1891 wiederholt
Friedrich Engels diese Vorhersage . Die ungeheure Gefahr
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angesichts der militärtechnischen Fortschritte und der Massen ,
die auf dem Felde erscheinen werden , wurde von Engels da -
mals klar erkannt , und das einzige Mittel , diese Gefahren
zu bannen , ist für ihn der Sieg des sozialistischen Prole -
tariats .

Engels Vorhersage hat sich erfüllt . Zu den Kriegsursachen ,
e. " uennt , gesellte sich der Imperialismus . Diese im -

Pemlistische Acra konnte Engels nicht vorhersehen , aber es
wäre verkehrt , zu vergessen , dasi auch bei der Färbung der
imperialistischen Ideen in den verschiedenen Staaten die
Politik von 1871 nachwirkte . War die Revancheidee in
Frankreich in unseren Tagen nur noch ein Mittel , im¬
perialistische Gelüste französischer Finanzgruppen zu mas -
kleren , so hat der Gedanke an Esiab - Lothringen viel dazu
veigetragen , die Volksmassen gegen Deutschland zu inobili -
llcrcti und jenen fanatischen Deutschenhah zu entzünden , der
auch in den Reihen der französischen Sozialisten wirkte .

Der deutsche Rationalismus , ein Kind der Reichsgründung .
hat viel dazu beigetragen , daß es den herrschenden Klassen
Englands und der anderen europäischen Weststaatcn gelang ,
in den Volksmassen dieser Staaten den Glauben zu befesti -
gen als ginge es im Weltkriege um Demokratie und Geistes -

. gegen deutsches Kaisertum und bismarckische
Kurassierstiefel . Bei aller Anerkennung der ökonomischen
Triebkräfte des Weltkrieges und des Weltgeschehens muß
man doch die Wirkung politischer Gedanken und Ueberliese -
rungen nicht unterschätzen .

®cift von Versailles , die Anbetung der militärischen
Macht und des Augenblickserfolges , ließ die unfähigen Nach -
folgcr Bismarcks und Moltke� in den Weltkrieg hinein -
taumeln , ochr Weg führte wieder nach Versailles , aber zu

nein Frieden der militärischen - Demütigung , der politischen
Schwächung und der wirtschaftlichen Ausbeutung . Seit 1871
waren säst fünfzig Jahre einer rasenden kapitalistischen Ent -
wickmna verflossen , einer Entwicklung , die der Welt ein
neues Antlitz gab . Die fortschrittliche Rolle des preußischen
Staates war mit der Reichsgründung beendet . Die reaktio -
naren Tendenzen des Junkertums offenbarten sich im Kultur -
kämpf und Sozialistengesetz , in einer brutalen Kolonial -
pvlitlk und jener Mischung von Großsprecherei und Unge -
schicklichkeit , die wir wilhelminischen Kurs nennen .
Zum preußisch - deutschen Militarismus gesellte sich der weit .

politisch -alldeutfche Marinismus . Aus der klug berechneten
Kriegspolitik des großen Junkerstaatsmannes Bismarck
wurde die ewige Säbelrasselei Wilhelm II . mit ihren ständi »
gen Kriegsdrohungen , ihren Ueberraschungen und nie recht
ernst gemeinten Vorstößen .

Die Sozialdemokratie führte gegen diese Politik getreu den
lleberlieferungen von Marx und Engels einen zähen Kampf ,
w,e sie ihn gegen die Aera Bismarck geführt hat . Aber die
Arbeiterbewegung konnte sich dem Einfluß dieses „ neu -
deutschen Geistes " nicht völlig entziehen . Der 4. August 1914
brachte die Kapitulation nicht nur vor dem Imperialismus ,
sondern auch vor den „ Glückspilzen " der deutschen in -
dustriellen Hochkonjunktur .

Es ist das Verhängnis der deutschen Arbeiter -
bewegung , die in ihren Anfängen das Werk von
Versailles tapser bekämpfte , daß ein Teil von ihr das
letzte Stück des Weges von Versailles an der Seite
der herrschenden Klassen des deutschen Reiches ging . Es ist
ein Witz der Weltgeschichte , daß der ehemals ravikale sozial -
demokratische Abgeordnete Philipp Scheidemann der

letzte Ministerpräsident Wilhelm II . war und daß derselbe

Philipp Scheidemann , als republikanischer Staatsmann , er -

klärte , daß seine Hand eher verdorrren solle , ehe er den

Friedensvertrag von Versailles unterzeichne . So tief ist die

deutsche Arbeiterbewegung gesunken , daß einer ihrer Führer
dem Rationalismus die schöne Geste liesern mußte .

Wir wissen , daß solche Redensarten uns nicht aus dem
Elend führen können , dessen Symbol der Versailler Friedens -
vertrag ist . Wir erkennen heute , wie es Marr
1870 erkannte , daß nur der schärfste Kampf
gegen die Traditionen von Versailles die

Gefahren des Friedensvertrages von Ver -
sailles bannen kann . Das bedeutet für die innere

Politik rücksichtslosen Kamps gegen alle Reste

despreußisch - dcutschen Regimes und seiner In -
stitutionen, ' KampfgegendieBourgeoisie und die

stärkste Stütze ihrer Herrschaft , das Junkertum . In der aus -
wärtigen Politik bedeutet das völlige Abkehr von den Me -

thoden Bismarckscher Gewaltpolitik und wilhelminischer
Diplomatie , KampffüreineproletarischeWelt -
Politik . Rur dann wird der Vertrag von Versailles
revidiert werden . Wir müssen Marx folgen und nicht Bis -
marck . Alle Legenden , alle Augenblickserfolge haben nicht

gehindert , daß die Politik , die zur Kaiserproklamation von

Versailles führte , dem deutschen Volt den Friedensvertrag
von Versailles bescherte . Die geschichtliche Aufgabe des

deutschen und internationalen Proletariats ist es nun , diese

furchtbare Krise Europas zu überwinden durch den Kampf
uni den Sozialismus .

Deutschland und

das Kabinett Briand

Der Verlauf der Ministerkrise in Frankreich ist kennzeich -

nend für die ganze politische Situation des Landes . Der

nationale Block , der siegreich aus den Wahlen vom Novem -

der 1913 hervorging und der sich anheischlg machte , gestutzt

auf den Akt von Versailles . Frankreich herrlichen Zeiten
in denen ihm die 5rüci ) tc des ©tcßcs

fallen sollten , muß mit Beklemmungen feststellen daß das

Programm nicht so leicht zu erfüllen ist . wie er es sich gedacht

hat . ' Allenthalben erheben sich Hindernisse . Es ist verhalt .

nismäßig einfach , dem besiegten Feinde druckende Friedens -

bedingungen anizuerlegen , aber es hat seine Schwierigkeiten ,

ihren Ersolg von einem Lande zu erzwingen , dessen wirt -

schaftliche Leistungsfähigkeit durch den Krieg außerordent -

lich verringert wurde und dessen mangelnde �ssufkraft die

unangenehmsten Rückwirkungen auch auf die Wirtschaft der

Siegerstaaten ausübt . Dazu kommt die Notwendigkeit der

Rücksichtnahme auf England , das teils aus ökonomlichen

Erwägungen heraus , teils weil die Sympathie für den Ber -

kündeten durch die Sorge vor einem allzu großen Anwachsen

seiner Macht beeinträchtigt wird , etwas abweichende �zdecn
über die Behandlung Deutschlands besitzr . Und endlich

trägt die Jndustriekrisis im Lande selbst sehr wesentlich dazu

bei . die Hoffnungsfreudigkeit herabzustimmcn .

In ihrer Unzufriedenheit mit dem Verlauf der Dinge hat

die Deputiertenkammer vor einigen Tagen das Kabinett

L e y g u e s über Bord geworfen . Sie vermißte die großen

Erfolge und schickte die " Regierung als Sündenbock in die

Wüste . Aber sie war sich nicht im klaren darüber , welche

Wege nun einzuschlagen seien . Es sollte etwas geschehen .
doch niemand wußte so recht , was eigentlich geschehen sollte ,

nnd wie immer in solchen Momenten , rief man nach den
starken Männern .

Niemand wird nun behaupten wollen , daß das Ministe -
rium , das jetzt nach einigen Mühen unter dem Vorsitz von

Aristide Briand zustandegekommen ist , diesem Ideal der
Stärke entspricht .

Es fehlt ihm die Größe , nach der besonders die am wei -
testen rechtsstehenden Kreise des Parlaments Verlangen ge -
tragen hatten . Ihr Kandidat war P o i n c a r ö. Mit
seiner unbeugsamen Rücksichtslosigkeit hofften sie ihr Schiff
wieder in den Wind bringen zu können . Kein Zweifel : auch
Poincarö würde schließlich enttäuscht haben . Die Verhält -
nisse sind stätker als die stärksten Männer , und aller Mahr -
scheinlichkeit nach würde sich unter der Regierung dieses Poli -
tikers die Reibung mit England vermehrt haben , ohne daß
Frankreich einer der französischen Bourgeoisie genehme Lö -
sung des deutschen Problems näbergekommen wäre . Das
erkannte auch der Präsident M i l l e r a n d , der über etwas
mehr Einsicht verfügt als die Mehrheit der Kammer , und so
setzte es der ehemalige Sozialist an der Spitze der Republik
durch , daß der ehemalige Sozialist Briand an die Spitze
des Kabinetts trat .

Den charakterisieren die Londoner „ Times " sehr richtig als
einen Mann von biegsamer Intelligenz . Er ist , wie seine
ganze Vergangenheit beweist , an sich das Gegenteil von dem ,
was Bülow einmal einen Konsequenzenmacher nannte . Er
weih sich anzupassen und will nicht mit dem Kopf durch die
Wand . Er wird ssch vor allen Dingen auch mit England
zu stellen suchen und so im großen und ganzen die Linie
Millerands einhalten , der die Einmütigkeit der Verbündeten
als die erste Voraussetzung für einen Erfolg gegenüber
Deutschland ansieht . Sein Ministerium ist aus Mitgliedern
der verschiedensten Gruppen zusammengesetzt , die alle unter
einem Hut zu halten nicht ganz leicht fallen dürste , die sich
aber doch sicher fürs erste mit den Plänen und Absichten ihres
Chefs einverstanden erklärt haben werden .

Run wäre nichts verfehlter , als wenn man in Deutschland
an die Ernennung Briands irgendwelche besonderen Hoff -
nungen knüpfte . Die Tonart Poincarös wäre zweifellos
schärfer gewesen , aber auch Briand wird nicht gewillt sein ,
den „ Feind von gestern, " wie er Deutschland im vergangenen
�. ahre einmal zum Entsetzen der unversöhnlichen französi -
schen Nationalisten nannte . Zugeständnisse zu machen , die
von den Grundsätzen des Versailler Vertrags abweichen .

In der E n t w a f f n u n g s f r a g e , die zur Zeit ja noch
im Vordergrund der Erörterungen steht , wird er möglicher -
weise sogar entschiedener auftreten als sein erfolgloser Mit -
bewerber , der immer einer Richtung zuneigte , der es nicht
ganz unangenehm war . mit der wirklichen oder angeblichen
Stärke Deutschlands die Abneigung gegen die eigene Ab -
rüstung verteidigen zzt können und in diesem Punkte nach -
sichtig sein möchte , um bei der W i e d e r g u t m a ch u n g den
Bogen um so straffer zu spannen . Aber wir wiederholen
häufig Gesagtes : Es liegt in unserem wohlverstandenen
Interesse , alle militärischen Ansprüche von

-
S p a a restlos z u erfüllen und

so d,e B a s i s f ü r . d i e w i r t s ch a f t l i ch e n V e r h a n d-
c n,t ' 0n a " cn Hindernissen z u befreien .

Wir nehmen an , daß die Brüsseler Konferenzen
nun in absehbarer Zeit fortgesetzt werden , lieber ihr Er »
gebntg freilich möchten wir keine Mutmaßungen ausstellen .
Rur eins verdient Beachtung . Nach den neuesten Nachrich -
ten wird auch Herr Hugo S t i n n e s an ihnen teilnehmen .
Und das ist besonders beachtenswert in einem Augenblick , wo
in die neue französische Regierung als Minister für die
Wiederherstellung der befreiten Gebiete Herr L o u ch e u r
wieder eingetreten ist . Herr Loucheur ist ebenfalls Großin -
dustrieller , und wenn sein ökonomischer und politischer Ein -
fluß auch nkcht an den des Herrn Stinnes heranreicht , so ist
doch die Gefahr einer Verständigung des französischen und
deutschen Großkapitals auf Kosten des beiderseitigen Prole -
tariats nähergerückt . Briand wird sie nicht bannen / denn
von dem Sozialismus , dem er einmal angehangen hat , ist
nichts bei ihm haften geblieben . Die Arbeiter werden
auf der Hut sein und sich der Gestaltung ihres Schick -
sals annehmen müssen .

Die bayerische Klassenjustiz
Obstruktion der sozialistischen Fraktionen

( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

München , 17. Januar .

In der heutigen Unterausschußsitzung des Haushaltsausschusses
des bayrischen Landtags sollte «ine Kesetzesvorlage zur Abhilfe der

Notlage der Amtsrichter beraten werden . Die Redner der S. P . D.
und U. S . P . D. erklärten aber , daß sie ihr « weiter « Mitarbeit an
der Beratung des Justizetats davon abhängig machen , daß der

deutschnationale Zustizminister Roth die turn den sozialdemo¬
kratischen Fraktionen in der Plenarsitzung an den Iustizminister
gestellten Fragen beantworte . Die Fragen beziehen sich hauptsäch -
lich auf die bayrische Klassenjustiz und sind dem Minister sehr un -
angenehm , weshalb er sie bis heute nicht beantwortet hat . Auch
in der heutigen Sitzung blieb der Minister schweigsam , und die
bürgerlichen Parteien erklärten , daß diese Angelegenheit nicht zur
Tagesordnung gehöre . Die S. P . D. beantragte dann , der Aus -
Ichuß möge beschließen , der Justizminister solle eine Erklärung
abgeben . Die bürgerlichen Parteien lehnten aber diesen Antrag
ab , und der Minister konnte weiter schweigen . Daraus erklärten
die beiden sozialistischen Parteien , daß sie an der Beratung des
Unterausschusses solange nicht teilnehmen werden , als der Justiz -
minister nicht anwesend ist , undverlietzendaraufdemon -
st r a t i v d e n S a a l. Die Vorlage wegen Abhilfe der Notlage
der Amtsrichter wurde von der bayrischen Volkspartei abgelehnt .

Gegen die Reaktion in Bayern

Der Landesvorstand - unserer Partei iw Bayern hat fol -
gende Aufforderung ergehen lassen :

Der Landesvorstand der U. S. P . Bayerns fordert die <5«.
nassen im ganzen Lande auf . überall öfsentlich « Versammlungen
gegen das absolutistische Polizeiregiment ftahr -
Pöhner - Roth in den nächsten Tagen abzuhalten .

Zu diesem Zwecke werden die Genossen angewiesen , eine ge -
schlossene Front aller Arbeiter , Angestellten , Beamten und

freiheitlich gesinnten Bürger herzustellen , unter Zurückstellung
aller engeren Parteiinteressen .

Das Vorgehen ist den örtlichen Verhältnissen anzupassen . Alle

politischen und gewerkschaftlichen Organisa -
t i o n e n müssen gegen die Knebelung des Koalitions - und Ver -

sammlungsrechtes mobil gemacht werden .

Schon in der vorigen Woche haben in München ,
Nürnberg , Fürth irnd anderen Orten stark besuchte

' Versammlungen unserer Partei gegen die Verfassungsbrüche
der Regierung Kahr stattgefunden . Jetzt versucht unsere
Partei oie Kampffront zu verbreitern . Wir de -

grüßen diese Attwn , über deren Wichtigkeit im gelobten

Lande der Orgesch kein . Wort zu verlieren ist . Dies Vor »

gehen , von dem wir hoffen , daß sich ihm die gesamte
bayerische Arbeiterschaft anschließen wird , bildet einen guten

: Auftakt zu der Interpellation unserer Fraktion im Reiche -
tag über den Belagerungszustankk in Bayern .

Bergarbeiter für Sozialiflerung
Gegen Vertrustung und Kleinaktie

Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands , der zur Zeit
in Berlin unter Beteiligung sämtlicher deutscher Bergwerks -
gebiete eine Vorständekonferenz abhält , beschäftigte sich u. a .

auch mit der Sozialistcrungsfraae . In einer mehrstündigen
Debatte wurde die Notwendigkeit einer sofortigen So -

zialisierung von sämtlichen Rednern gefordert und be -

tont , daß der marschierende Trust die Sozialisierungsmaß -
nähme bedingt . Die von Uebereinstimmung und Einmütig -
keit zeugende Debatte klang in ein Ergebnis aus , das in

nachstehender Resolution zusammengefaßt wurde :

„ Die am 14. Januar und folgende Tage in Berlin tagende

Konferenz des Eesamtvorftandes und der Bezirksvertretungen des

Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands er -

klärt , daß der Beigarbeiterverband an dem Beschluß

seiner Generalversammlung in Bielefeld ( 1919 ) über die So -

zialisierung des Bergbaus und an der gleichgerichteten

Entschließung des Internationalen Vergarbeiterkongresses in

Genf ( 1929 ) festhält .
Wir verstehen unter Sozialisierung die lleder -

tragung der vollen Verfügungsgewalt über die

Gewinnung der Verteilung der Bodenschätze auf eine durch die

Reichsgesetzgebung berufene Vertretung des Volks -

ganzen . Die in jüngster Zeit rapide fortgeschrittene privat -

kapitalistische Vertrustung der Vergbauindustrie bedroht

die Interessen des Volksganzen im wachsenden Maße . Der un -

ocdingt nötige Schutz der öffentlichen Interessen

gegen die privatkapitalistisch - monopolistische Beherrschung unserer

wichtigen Rohstsffindustm ist der Hauptgrund für unsere

Sozialisierungsforderung . Sie ist kein « „ipezielle Bergarbeiter -

frage " , sondern eine V o l t s a n g « l e g e nh e i t. Die Unter -

nehmervorschläge beabsichtigen keine Sozialisierung . aber eine

außerordentliche Unterstützung der privaten , gemeinge -

fährlichen Vertrustungsbestrebungen . Der Vor -

schlag . „ Kleinaktien " auszugeben , will die krasse mammtmistische

Gewinnsucht noch verstärken . Der Verband lehnt das

entschieden abl von der Reichsregierung { ordern wir . daß

st « das am ö. August und 22. September 1929 gegebene Ver - ,

sprechen , einen Gesetzentwurf , der die tatsächliche Cozialisie -

rung des Bergbaues bezweckt , einzubringen , ohne wettere

VerzögerungeinlSst . "
Der Beschluß des Bergarbeiterverbandee wacht den Hoff -

nunaen der Kapitalisten auf ein Eingehen des Bergarbeiter -

verbände ? auf die Etinncpschen Pläne ein Ende . Es genügt
aber durchaus nicht , daß der Dergarbeiterverband eine schone .

Entschließung faßt , er muß nun auch die volle Kraft

der Organisation einsetzen , um dem Beschluß G e l -

tung zu verschaffen . Und die gesamte Arbeiterschaft
hat die Pflicht , die Bergarbeiter bei dem Kampf gegen das .

kapitalistische Monopol mit allen Mitteln zu unterstützen . �

Stinnes geht nach Brüffel
verlin , 17. Januar .

"

Die Spezialoerhandlungen seit der Vertagung der Brüsselir

Sachverständigenkonferenz haben ergeben , daß der

Frage der Durchsührung der Sachlieferungcn für die Lösung des

Neparationsproblems besondere Bedeutung zukommt . An den�
weiteren Verhandlungen werden daher im Austrage der Reichs -

regierung Herr Hugo Stinnes und drei wettere Vertreter der

Arbeitnehmer , darunter Löffler als Vertreter der Berg -

arbeiter , teilzunehmen .
Ueber die eigenartige Rolle , die sowohl die Reichsregie -

runq als auch Stinnes in dieser Angelegenheit spielen , wird

die Regierung Auskunft erteilen müssen . Erst hatte die Re -

gierung die Industriellen Vögler und Siemen » mit

der Vertretung beauftragt . Stinnes zwang aber beide ,
Herren , zurückzutreten , und wird nun selber delegiert . Da »

ist denn doch der Gipfel der Kriecherei und Abhängigkeit der

Regierung vor diesem allgewaltigen Industriellen .

Internationale Konferenz
der Syndikalisten

Die Meskauer Gewerkschafisinternationale syndikalistisch
Die . Rote Fahne " berichtet : Mitte Dezember des verflossenen

Jahres fand in Berlin eine internationale Konferenz
der Syndikalisten statt , an der folgende Staaten dur »
Delegierte oertreten waren : Amerika . Argentinien . Frankreich .
England . Holland . Deutschland . Schweden und mit beratendet
Stimme Rußland . Di « Konferenz war aus Initiative der deut »
schen Syndikalisten einberufen worden , die die Alchäst
hatten , dort eine selbständige Internationale der Eyndlkalisteit
ins Leben zu rufen . Nach langen leidenschaftlichen Auseinander -
setzungen , in deren Verlaus die ablehnende Haltung der Kon -
ferenz gegen die Schassung einer neuen Internationale zutage
trat , und nachdem die Mehrheit der Organisationen
sich für den Anschluß an die Moskauer Jnternatio -
nale der Gewerkschaften erklärt hatte , ließen die deut -

schen Syndikalisten ihren Antrag fallen , und die Konserenz b«-

slyloß hierauf einstimniig . allen syndikalistischen Organisationen zu
empiehlen , sich am internationalen Kongreß der roten Gewerk «
schasten zu beteiligen , der im Frühjahr des laufenden Jahres in
Moskau tagen wird .

Dazu schreibt das Kommunistenblatt :
„ Der Beschluß der Syndikalisten ist ein höchst «rsreuliche «

Zeichen dafür , daß auch jene revolutionären Arbeiter , die den
Weg der proletarychen Befreiung , den Weg des Kommunismus
noch nicht gesunden haben , immer mehr ihre Irrtümer
einsehen und sich der Weltorganisation des kämpfenden .
Proletariats , der Kommunistischen Internationale anschließen .

Dag glaubt doch die „ Rote Fahne " selber nicht . Es kann

doch gar nicht davon die Rede sein , daß die Syndikalisten

„ihre Irrtümer einsehen " oder gar abschwören werden . Nicht
die Syndikalisten sind reif geworden für die dritte 5"

nationale , sondern die Moskauer werden reif
die Syndikalisten . Wir konnten schon vor ei
Tagen berichten , daß die Presse der K. A. P. D. friumpyie *
rend darauf verweisen kann , daß Lenin die Gewerschafts -
Politik dieser Partei anerkannt hat . Damit ist auch den Syn -

dikalisten der Weg in die Maskauer Spaltungsinternationale
geöffnet . Und umgekehrt braucht kein kommunistischer Gerne -

aroß sich mehr zu scheuen , seine eigene Gewerkschaft zu etab -

lieren durch die Lb ' plitterung von den großen verbänden .
Die kommunistischen Beteuerunqen von der Erhaltung der�

Einheit der Bewegung stellen sich immer mehr als Hb hl «

demagogische Phrasen heraus . i



Kommunistische Gewerkschaftstaktik
Hebet die Vorständekonferenz der Eewerkschaften erhalten wir

noch folaendeit Bericht ' Die Bor stände der der Berliner
Eewerkschaftskommission angeichlostenen Verbände traten am ver -
gangenen Sonnabend in Ausführuna eines Beschlusses der Orts -
Verwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes zu einer Be -
ratung zusammen , um gemeinsam mit den Vertretern der drei
sozialistischen Parteien lU� S. P. , 6 . P . D. und P . K. P . D. )und einem Vertreter des A. D. ®. ®. zu den Differenzen bei
Loewe und dem Konflikt der Neuköllner Notstandsarbeiter
Stellung zu nehmen .

Der Vertreter der freigewerkschaftlichen Betriesrätezentrale ,Emil Barth , gab einleitend ein Bild der Entstehung der Kon -
flitte und faßte sich dahin zusammen : es gelte , vor allem darüber
Klarheit zu schaffen , ob ein Beilegen der sssälle durch die ©e -
werkfchaften allein oder unter Hinzuziehung der sozialistischen Pak -tcien herbeigeführt werden solle . Zunächst wäre zu betonen , daßder vorliegende Vergleichsvorschlag unter keinen Umständen zurAnnahme empfohlen werden könne , da er ja den Unternehmerngeradezu das Recht auf Maßregelung zugestehe . Es wäre daher zueniplehlen , daß einem erneuten Zusammentritt einesSchiedv gerichts das Wort geredet werden müsse ! in demneuen Schiedsspruch müsse aber grundsätzlich enthalten sein , daß- Dtaizregehingen unter keinen Umständen zu erfolgen haben .Aus dem Verhalten der Kommunisten in beiden

� wäre ersichtlich , daß dieselben krampfhaft bemüht sind , d i e
regenden Konflikte zu politische n zu stem -

Fällen
v o� l
P e l n - - - -- - fp c l n und demgemäß zum Austrag zunisten müßten sich also in Verfolg ihrerob s i e in der Lage sind , die�einzuleitetdie Arbeiters�ast gl"
hingehende bindende
dann sollte ihnen die Führung im

bringen . Die Kommu -
Taktik darüber klar sein .

> eilende Aktion zu einem tiir
tigern Ergebnis zu führen . Wenn sie . da -
' rtlärungen abzugeben in der Lage wären ,

im Kampfe überlassen bleiben .

MM « � u "ten Fragen h e r u m z u d r u « e n.
nistischer Dreistigkeit erklomm er . »

Pfrimde mit dewerl,chastsvorständen zurref , . ,sie Mten o
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« Heiterkeit der im VerHand -
auf diesen Schnitzer auf -

� I,0n ber S. P . D. erklärte , daß er sich im
ganzen in ! « �_ _ nr. . .

_ _ _ _ __ _ _ _

DDWDW _ _ _ und
.. rf . . . . . . .- . in Ausführungen Barths identifizieren ?önne , nur

muge er es für sich und für feine Partei ablehnen , bei der
oekannten Verantwortungslosigkeit der Kommunisten diesen die
«uhrung des Kampfes zu übertragen . Er sei bereit , die Aktiv -
l >en, di « von den Gewerkschaften unternommen werden , zu unt >r -
stutzen , jedoch müsse er es ablehnen , gemeinsam mit den Kommu -
Nisten irgendwelche Aktionen zu unternehmen .

Genosse Schneider gab für unsere Partei folgende E r k l ä -
rung ab : Die beiden Konfliktsfälle sind au >t der fetzigen Situa -
tion geboren und müssen demzufolge auch dementsprechend be -
wertet werden . Und da können wir den Kommuni st en aller -
dings nicht den Vorwurf erspare «, daß sie ein gerüttelt
und geschüttelt Maß von Schuld an den heutigen
Zustanden tragen . Denn während auf der einen Seite ein
Zusammenschluß des Kapitals in immer giganterifchen Formen
sich vollziehe , richten die Kommunisten ihr Hauptaugenmerk
ousfllließlick auf eine Spaltung der Arbeiterschaft , auf eine
Zertrümmerung ihrer politischen und gewerkschattliiben Organl -
fationen . Wenn das Unternehmertum zu Vetriebsfchließungen und
Arbeiterentlassungen greife , so handele es lediglich in richllged
Einschätzung der für sie günstigen Situation . Der „Offen « Brief " ,
auf den Heckert auch pochte , ist also nichts weiter wie eine
Komödie . Im übrigen wollen wir den Gewerkschaften bei
allen ihren zur Beilegung der Konflikte vorzunehmenden Altionc . z
unsere volle Unterstützung leihen : wir lehnen auch «ine Waffen -
brüderschast mit den Kommunisten grundfätztich nickt ab . Aller -
dings müssen wir verlangen , daß von ihnen bindende Et -
Närungen dahingehend erfolgen , daß sie während des ge . ne . n-
mmen Kampfes bedingungslose Disziplin üben und uns nicht
!!°ch ihrer bekannten Manier ( siehe Munitionskontrolle ) während

� Aktion in den Rücken fallen .
�llriesland von der V. K. P . D. glaubte zu den vorliegenden
- nagen die einzig richtige Antwort geben zu können . Er schlug
jjor, an die Unternehmer ein Ultimatum zu stellen , und ' alls
b>o zum Ablauf der vorgeschriebenen Frist keine für die Arbnier -
fchaft glinstige Antwort erfolge , sofort in einen 2 < stündiflen

r o t e st st r e i k einzutreten . Auf einen Zwischenruf „ und wenn
der nicht hilft ?" , faßte dieser „ kommunistische Gewerkschaftler " seine
Weisheit in der kategorischen Antwort zusammen : „ der wird
helfen ! ! " Auf weitere Zurufe : „ und wenn er trotzdem ver -
sagt ?" erfolgte der kommunistischen Weisheit letzter Schluß :
„ dann wird eben fo lange meitergestreikt , bis er geholfen hat ! "

Es erfolgte nunmehr Schluß der Debatte , und während des
Schlußwortes des Genossen Barth verließen die Vertreter der
V- K. P . D. unter Führung Heckerts das Verhandlungslokal , bei
welcher Gelegenheit letzterer feiner Entrüstung den Gewerll aafts -
Vertretern gegenüber in den Worten Luft machte : „ Es ist ja doch
alles Schwindel . " Ein Beschluß , daß zunächst die Gewerkschaften
die beiden Konfliktssälle lösen sollen , machten den Verhandlungen
ein Ende .

Wie uns von zustündiger Seite mitgeteilt wird , nehmen am
Mittwoch , den 19. d. M. , abends 6 Uhr , die Betriebsrats -
Vorsitzenden und die Betriebsobleute in einer in der Schult -
Heißbrauerei Hafenheide lWintergarten ) stattfindenden Per -
fammlung zu den Dinxen Stellung . Es ist möglich , daß auch dort
wieder einige lommuniltifche Phrafeure versuchen werden , ihre
Redensarten an den Mann zu bringen . Wir vertrauen aber
d « m gesunden Sinn der Berliner Arbeiterschaft , daß sie auch bei
dieser Gelegenheit der kommunistischen Gelverkfchaslstattik . die sich
bei den Verhandlungen am Sonnabend in geradezu klassischer
Erbärmlichkeit ossenbarte , die gebührende Antwort er -
�Uen wird . _ ._ . _

' ' '
.

Der Konflikt bei Loewe

Beschlüsse der Belegschaft
' " m Montag fand im Moabiter Stadttheater eiste Beleg -

schastsversammlung des Loewe - Konzorns statt ,
>u der die Beisitzer des Cchlichtungsawsschufses ,
die bei dem Vetgieichsvorfchlag mitgewirkt haben , ihren Stand -
Punkt präzisierten . Es wurde von den drei Genossen ausdrücklich
betont , daß der Bergleichsvorschlag keinem Schiedsspruch
gleichkommt . Da der Vergleichsvorschlag für beide Teile
11 ™ e b i tt d l i ch ist , ein anderer Vergleichsoorschlag aber nicht
zustande kommen konnte , haben sie gegen den angenommenenkeinen Protest eingelegt . Sie ließen sich ganz besonders davon
leiten , daß der Belegschaft Gelegenheit gegeben werden muß .
selbst ihr Urteil zu fällen .

� Wäre kein Vergleichsvor -
schlag zustande gekommen , hätte der Schltchtungsausschuß zu
einem Schiedsspruch kommen müssen . Den Parteien bleibt es
unbenommen , den Bergleichsvorschlag anzunehmen oder abzu -
lehnen . � Verwirst eine Partei den Pergleich , sg fällt der
Schlichtungsausschuß « inen Spruch .

Jjl der Diskussion wurden die Beisitzer trotz ihrer sachlichen
Darlegungen heftig angegriffen . Der Berichterstatter der „ Roten
Fahne " , Günther , gab im Auftrage seiner Partei die Er -

tläruug ab . daß sie das verhalten des kommunistischen Schlich -

tungsausschußbeisitzers Zippel vor dem Forum der Partei auss

schärfste mißbilligen und ein Verfahren gegen ihn ein -

leiten wird .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung gab das Mitglied der
Ortsverwaltung des D. M. V. Blumenthal einen Bericht
über die Verbandlungen und die Beschlußfassung der E e w e r k -
schaftsoor stände , über die wir an anderer Stelle berichten .
Blumenthal betonte , daß dem Wunsche der Belegschaft gemäß
eine Konferenz der BeOiebsobleute , Betriebsräteobleute mit der
Berliner Eewerkschaftskommission , dem Ortskartell der Afa und

. Vertretern der drei politischen Parteien am Mittwoch stattfinden
wird . Im FaAe der Ablehnung des Vergleichsvor -
s ch l a g s durch eine der Parteien wird der angerufene Schlich -
tungsausfchuß zu einem Schiedsspruch kommen .

Nach kurzer Debatte hieß die gutbesuchte Bersammlung bie von
der Organisation eingeleiteten Schritte gut . Weiter wurde die
Ablehnung des Vergleichsoorfchlags einstimmig beschlossen . Auf
Vorschlag des Schlichtungsausfchuß - Beisitzers Guts che stimmte
die Versammlung einer Erklärung zu . in der den « Betriebs «
rat der Firma Loewe das volle Vertrauen ausgesprochen wird .
Die Belegschaft verpflichtet sich, allen Anordnungen des Betriebs -
rates zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung Folg « z »
leisten .

Die nächste Versammlung findet am Donnerstag ,
vormittags 10 Uhr , im Moabiter Stadttheater , statt .

Die übliche Fälschung
Ohne irgendeine Fälschung kann die „ Rote Fahne " nicht et -

scheinen . In der gestrigen Abendauegabe benutzt sie unsere Be -
' merkungen über die , blutigen Zusammenstöße mit der Schutzpolizei

zu der unerhörten Fällchung , wir hatten unsere Zustimmung zur
Anwendung von Gewalt gegen die Arbeiter gegeben . Dabei hatten
wir ausdrücklich geschrieben , „ daß die Sicherheitspolizei in ihrem
übertriebenen Eifer , die Ordnung aufrechtzuerhalten , sich zu einem
durch nichts zu rechtfertigenden Vorgehen ver -
anlaßt gesehen hatte . Sie hat offenbar übereilig gegen
eine Zahl von Menschen , die unter keinen Umständen die Ordnung
ernsthaft gefährden iolinte , Waffengewalt angewendet und damit
eine schwere Blutschuld auf sich geladen . "

Diese Bemerkungen aber unterschlägt die „ Rote Fahne " .
Leninsche Anweisung !

Zur Eisenbahnerbewegung
Die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und

- anwärter legt Wert auf die Feststellung , daß der Aufruf des
Sechzehner - Ausschusses vom 15. d. Mts . auch von ihr
unterzeichnet und ihre Unterschrift nur infolge eines bedauerlichen
Irrtums fortgelassen worden ist .

Keine Verschiebung der preußischen
Landtagswahlen

BerNn , 17. Januar .
Die Mitteilung , daß di>e Volksabstimmung in Oberschlesten am

13. März stattfinden soll , hat zu der Anregung geführt , die preußi -
schen Landtagswahlen bis nach der Volksabstimmung in Ober -
schlesien , also erst nach dem 13. März , statt am 20. Februar , statt -
finden zu lassen . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , be -
steht bei der preußischen Staatsregierung nicht die
Absicht , wegen der oberschlesischen Volksabstimmung den

Wahltag für den preußischen Landtag zu verschieben .
' : '

.

Landtagskandidaten
der Strefemannpartei

TU . Berlin , 17. Januar .

Auf dem außerordentlichen Bertretertage vom 1K. Januar stellte
der Wahlkreisverband ll Berlin der Deutschen
Volkspartei u. a. folgende Kandidaten Zur Wahl für den

Preußischen Landtag auf : 1. Abg . Carnich , M. d. L. , 2. Ee -

schäftssührer Dr . Wolff , 3. Klemptzerobermeister Mulack , 4. Kreis -
fchulrat Dr . Echepp , 5. Frau Dorothee Schönherr , 0. Beamten - Ee -

werkschaftssekretär Becker , 7. Kaufmann Hemer , 8. Hortnerin Klink¬

müller , 9. Techniker Radtke , 10. Rechtsanwalt Dr . Kunz usw .

Die Rechtssozialisten und die Gehälter
der Geistlichen

Im Hauptausschuß der preußischen Landesversammung haben
die Rechtssozialisten der Erhöhung der Gehälter der
Geistlichen und Bischöfe zugestimmt . Weil wir diese
Tatsache festnagelten , suchten sich die Rechtssozialisten aus der
für sie sehr unbequemen Situation hetauszuwickeln . Am letzten
Tage der Tagung der Landesversammlima . an dem st « auf das
mit ihnen koalierte Zentrum keine Rücksicht mehr zu nehmen
hatten , beantragten die Rechtssozialisten namentliche Abstim -

mung über diesen Antrag des Hauptausschusses . Und weil si «
sich an der Abstimmung nicht beteiligten , wurde die Beschluß -
Unfähigkeit des Hauses herbeigeführt , wodurch der vom Haupt -
ausschuß und von ihnen mitgefaßte Beschluß nicht in Kraft
treten kann .

Diesen Vorgang erwähnt der „ Vorwärts " , um nunmehr sagen
zu können , es sei unwahr , wenn die „ Freiheit " behaupte , die

Rechtssozialisten hätten für die Erhöhung der Zulagen für Geist -
liehe und Bischöfe gestimmt . Unsere Feststellung wirf » tn keiner

Weise erschüttert , die Rechtssozialisten haben Angst bekommen
ob ihrer Zustimmung im Hauptausschuß und sie haben sich noch
vor Toresschluß aus der für sie so fatalen Lage herauszuhelfen

versucht .
Der Vorwärts " vergißt zu erwähnen , daß in derselben Sitzung

die Rechtssozialisten den Antrag der Unabhängigen , die Position :

Entschädigung an Fürsten und Standesherren fl 174 00Ö Mark )
und „ Presse für Pserderennen " . in Höhe von 12 200 000 Mark zu
streichen, abgelehnt haben .

Die Ernährung in Sowjetrutzland
Verstärkter militärischer Druck auf die Bauern

OE . Helsingfor », 17. Januar .

Das strenge telegraphische Zirkular Lenins über die schleu »
nige Durchführung der Ablieferungsaktion scheint noch
nicht die gewünschte Wirkung erzielt zu haben . Wie die Mos -
kauer „Iswestija " mitteilen , soll jetzt zu verschärften
militärischen Maßnahmen gegriffen werden . Das

Voltskommissariat für Verpflegung fordert , daß zur Unterstützung
der Verpflegungokomitees Truppenabteilungen kommandiert
werden , die aus in dem betreffenden Gouvernement stehenden
Truppen zu bilden sind . Die Truppenkommandos haben im Ein -
vernehmen mit den Verpflegungsorganen vorzugehen , um auf
diese Weise einen Druck auf die Gemeindebehörden auszuüben ,
die die Herausgabe des Getreides verweigern . Die Truppen
haben die Auslieferung der Widerfätzlichen und der Unruhestifter
zu veranlassen , und die Bevölkerung zur Befolgung der Anord¬
nungen der Staatsbehörden zu zwingen .

Bauarbeiter und Zimmerer
Auf der Baustelle Siedlungsgefellschaft Lind - enhof fBlanks

Hölle ) , wurden die Arbeiten Ausgangs Dezember v. Is . angeb »
lich wegen Geldkalamitäten restlos eingestellt . Alle auf diesev
Baustelle beschäftigten Arbeiter . Handwerker und Beamte erhiel «
ten bisher pro Tag eine Laufstunde bezahlt . Die Wiederaus - .
nähme der Arbeit soll nun davon abhängig gemacht werden , daß
die Arbeiterschaft auf die bisher gezahlte Laufstunde verzichtet .
Um dies zu erreiche «, wird den Reueinzustellenden ein Revers zur
Unterschrift vorgelegt . Ein derartiges an die Bauarbeiter gerich -
tetes Verlangen ist unzulässig . Wir weisen ausdrücklich darauf¬
hin , daß die Lohn - und Arbeitsbedingungen der Bauarbeiter

vertraglich geregelt sind und es einer besonderen Unterschrift
nicht bedarf . Hier kommt § 4 Abs . 5 des Tarifvertrages zur
Anwendung . Dieser lautet : Wo bessere Lohn - und Arbeitsbe -

dingungen bestehen , dürfen sie während der Vertragsdauer nicht

zu Ungunsten der Arbeitnehmer verändert werden . Neuein -

gestellten erhalten dieselben Vergünstigungen . Es haben — im

Beisein des Herrn Lassen — bereits Verhandlungen stattgefun -
den und haben wir auf die Bestimmungen des Tarifvertrages
aufmerksam gemacht . Dessenungeachtet versucht man es dennoch .
den Arbeitern einen solchen Revers zur Unterschrift vorzulegen .

Wir machen jene Leuten — die da glauben , hierfür berufen zu
sein — erneut darauf aufmerksam , daß die Bestimmungen des

Tarifvertrages nicht nur auf dem Papier stehen , sondern dop ab -

geschlossene , für verbindlich erklärte Tarifvetktäge ! n allen Einzel¬

heiten auch gehalten werden . Also , Bauarbeiter Berlins , laßt

euch nicht auf solche Weise eure Rechte beschneiden . —

Dentschee vnuarbeiteroerband Bezirk Berlin . _
Zentr « l » e » i « nd der Zimmerer Ortsverwaltung Berlin .

Streik in den Dampstväschereien

In einer am 12. Januar gut besuchten Branchen - Bersammlung
nahmen die Kollegen und Kolleginnen den Bericht des Kollegen
Lehmann über die Verhandlungen beim Demobilmachungs -
tommlssar entgegen . In trefflichen Ausführungen entrollte er
den Kollegen und Kolleginnen das Bild , wie sich die Verhand -
lungen abgefpielt , und zerpflückte die nichtigen Argumente der

Ablehnung , welche die Arbeitgeber und der Demobilmachungs -
kommissar ins Feld geführt . Sich Mit letzterem im besonderen zu
beschäftigen , hielt Referent für überflüssig : denn die Praxis dieses
Herrn ist ja der Berliner Arbeiterschaft zur Genüge bekannt . Doch
die Ablehnungsgründe der Arbeitgeber müssen etwas näher be -

leuchtet werden , damit auch die Oesfentlichkeit Kenntnis davon .
bekommt .

Maschinisten und Heizer wollen sie nicht tarifiert wissen ,

erstens , weil ihre Anzahl zu gering , zweitens , weil es größten -
teils alte Leute sind , die aus Anhünglichkeie gehalten und für den
Fall eines hohen Tariflohnes l285 Mk. pro Woche ) arbeitslos
würden . Ein Kommentar hierzu ist überflüssig . Aehnlich liegt
die Sache bei den Kutschern . Dieselben hätten nach Ansicht der
Arbeitgeber eine unregelmäßige Arbeitszeit ( was von den Kut -
Ichern nicht bestritten wird , nämlich 10 bis 12 Stunden täglich ) ,
an manchen Tagen fei nur wenig zu tun , an anderen Tagen etwas
mehr , an vielen Tagen werde überhaupt nicht gefahren .

Die Arbeitgeber deklinieren also : wenig , sehr wenig , gar nichts ,
und denken dabei an ihre eigene Arbeitszeit . Doch bei ihrem
Gewinn sagen sie : genügend , viel , sehr viel . Letztere Deklinaiion
trifft aber aus die Arbeitszeit der Wäschekusscher zu. wovon sich
jeder überzeugen kann : denn abends zwischen 8 und 9 Uhr trifft
man derartige Fuhrwerke noch auf der Straße , und dafür sollen sie
laut Schiedsspruch einen Lohn von 205 Mark erhalten , was die

Arbeitgeber nicht tarifiert wissen wollen : denn sie knüpfen daran

höhung tragen will und kann , auf der anderen Seite soll der Kon -
sument reichliche Trinkgelder verteilen . Ein Rätsel , welches die

Berhandlungskommifsion der Arbeitnehmer zu Jösim nicht im- ,

stände war .
Run zu den Löhnen der Arbeiterinnen in den Wisschereibetriez

ben . Diese bewegen sich zurzeit zwischen 2 . 50 —3 . 30 Mk. pro
Stunde für die Plätterinnen . Laut Schiedsspruch sollten 20 Pro -
zent bzw . 25 Prozent Aufschlag bezahlt werden . Auch dieses
wurde abgelehnt mit der Begründung , daß sich die Preise für
Gas , Kohle , Seife , Soda und andere Waschmittel derartig ver -
teuert hätten , daß infolgedessen eine Erhöhung der Löhne de ?
Arbeiterinnen nicht möglich sei .

Außerdem produziert dieses Gewerbe nicht , sondern nimmt ledig -
lich einen Veredlungsprozeß am fertigen Produkt vor . Der Refe -
rent lüies darauf hin , daß biefer Veredlungsprozeß auf Kosten der

Arbeitnehmer vorgenommen werden soll und bei letzteren dadurch
ein Verelendungsprozeß hervorgerufen wird . Auch teilte er noch

mit , daß sämtliche ideelle Fragen bezüglich des Manteltarifs ab -

gelehnt seien . Hierbei wollte man sogar dem alten Tarif gegen -
über Verschlechterungen vornehmen .

In der Diskussion sprachen sich sämtliche Redner dahin aus , da

die Verhandlungen schon 2 Monate geführt und man zu teinex

gütlichen Einigung gekommen , durch einen Streit die Anerlen -

nung des Tarrfes zu erzwingen . Die darauf folgende Abstin�

mung ergab , daß gegen 5 Stimmen der Streik beschlossen wurde .

Sämtliche in vlestr Branche beschäftigte Arbeitnehmer werden

aufgefordert , sich mit ihren streikenden Kollegen und Kolleginnen

solidarisch zu erklären , um somit das gesetzte Ziel zu emichgnl

Verband der Gemeinde - und Stantoarbeiter , Ortoverwaltung
Berlin . Die bürgerliche Presse bringt am l0 . Januar 19 ? 1 eine

Notiz „ Der neue Lohntarif der städtischen Arbeiter " , worin mitge -
teilt wird , daß der Magistrat den Schiedespruch Ws Einigungs ,
amtes über den neuen Lohn - üitd Verglltungstarif nach den Be -

fchNissen der Kroßen Deputation angenommen habe . Hierzu ist

zu bemerken , daß die Notiz von Anfang bis zu Ende er -

logen ist und jeder tatsächlichen Unterlage entbehrt . Die

Lobntarifverhandlungen der im Lohnkartell vereinigten Organi -
fationen werden fortgesetzt und ist bis zur Stunde irgendwelche ,
Ergebnis nicht gezeitigt . Wir nehmen an , daß Irgendwelche un ,

sauberen Elemente mit . dieser Notiz Verwirrung in die Kreis «
der städtischen Arbeiter hineintragen wollen . Die Ortsverwaltung .

Deutschee Teanspoetarbeiter - verband sBezirk Groß - Berlin >
Betriebsräte , Arbeiterräte und Betriebsobleute aller Branchen ,
die gewillt sind , an den ersten freigewerkschaftlichen Rgteschul -
kursen teilzunehmen , müssen sich bis zum 22. Januar 1921 unter

Vorlegung de « Mitgliedsbuches im Verbandsburca » , Gewerk -

schaftshaus , Engel - Ufer 14- 15 , Zimmer 33, 2 Treppen , täglich bi «

7 Uhr abends persönlich melden . Alle Obengenannten , die noch
keinen neuen Ausweis erhalten haben , können dielen jetzt in der ,

selben Zeit in Emvfang nehmen . Es wird im eigensten Interesse

ersucht , von dem Gebotenen regsten Gebrauch zu machen . Die

BeztrksverwaltuNg .
Damenkonfektion . Der Deutsche Bekleidungsarbeiter - Berband ,

Filiale Berlin , Sebastianstr . 37/38 , gibt bekannt , daß ab Montag :
den 17. Januar 1921 , für alle von diesem Tage ab gelieferten
Stücke die neuen Posstionen , die von der Tarifkommission am

8. d. Mtö . beschlossen wurden , in Kraft treten . Der Tarisnach -

trag ist vom Mittwoch , den 19. d. Mts . ab im. obenangegebenetz
Bureau zu haben .

Daß Arbeiter selbst ihre Betriebsräte verleumden und de ,

bürgerlichen Presse billiges Hetzmaterial liefern , kann nicht scharf

genug verurteilt werden . Der Arbeiter Ferdinand Ma tschuck
bei der Firma Otto I a ch m a n n . Borsigwalde , übersandte uns

eine Erklärung , in der er das von ihm verbreitete Gerücht , daß
die Mitglieder des > Betriebsrates je 2000 M, Weihnachtsgrati ,

fikation erhalten hatten , als unwahr zurücknimmt ,
Opposttl »« der Luchbinder u. T. P. D. Stellt bei den Neuwahlen zu d«,

Bianchenlettunaen Ecaentandidaten auf. Alle Zuschritte » an W. pilbcbrandr
«erlin , Hellmannst, . 33.
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Volksbühne
T Wtt :

M- ilMs lob

Neves MMffeater
Köpenicks ? Vr?.

�. M' VkWvMllN

Staatstheater .
Opernhaus

» Uhr :

Schauspielhaus
S' / , Uhr :

Peer Gynt
iAuher Nbonnement )

Direktion : Mar Neinhordt .

MWes Zdeater
?Uhr : ®c » lebend » » . ichnam

KlMmerWe
VI,U : DI. deutle Ken KleNiatldter

Aotzeö SKlNlspielhails
JtotHttttfi «

7 llliri Donton
Deschlsften » Boestellnn .

Neues SpcretteilWs
Direktion Jean Kren
Dllc - bendNch 7' /, Uh? :

Lli-Syl kWt
«»nnlag Vi,-- DeeOb - rftelger

Triauvtl - TMer�
TSqttch 7' , Uhr :

Carl Tlewing in
XammoemusiN

ll . »I»e V»ehm«I >t «e, »»i >»bldee >>

LeWz - ZHM
Direkt . : Victor Vnrnowskq». rra, . ! Vlr,vr Bnrnowskq
Heute bis Donnerstag ?>/ , Uhr:

Flamme
( voesok, liArtman ", Illola - ftoago,

pröekl )

Deutslh. KiW . ' TheM
Allabendlich 7»' , Uhr :

Sie Slkeililttigsreise
IHu Adalbert , Trude Heit . rbergl
Äennobrib 3 U. : Klnbeenorsl .

Slftllfi «

Nesidenz - Aeattt
?Lalich 7' ,' . Uhr :

Würmern fäcfior
von Oscar Wilde

<ltnß3dr,Tandr »lt ! ,ToeI ?e,Korff ,
Aalkensteln , O<I », Mamelacd

N. W BoilenMOQ
7 Ubrr

VennWeMW . . .
Ötg. nachm. Der Anyoarsn .

?heater i. d.

KöniagrStzer Str .

Salome
Vrska , Hartau , Veidt )

Komödienhans
• un . - . Sie Sache mit Lola

mit Max Pallenbarg
(flBfefijTt . Sotc, Orlrud Waancr ,
PIcha , Dchmcr , Stlcda , Kipcrj

Berliner Theater
<1 Uhr :

vis spanteeN «
dSacMigalS

mit ffritjl SNassarq
Hans Wahmann , Emmy Sttirm ,
Julius Drandt , Reinhold Pasch ,
_ Olga Engl . _

APOLLO
Reiedrichflr . 218

„ Feuerhand * 1
die moderne Patent - KarbidlAinpe läßt
sich in ' /y Minute fällen and reinigen
indem man den unteren Kcaiel in einet
Sek. hcrausichraubcnkann Karbid -
rerbraoch außerordenllicb minimal
Preis mit Olocke 45 Mk .

Gratiszugabe
wfihrend der Inventurzeit

12 prima Viktoria -

Aluminium - Essl öf fei

im Werte von 38, — H.

14 bäiiig © Tage
bietet unser

fnveBtnr - Änsverkant
vom 18 . bis 31 . Januar

Während dieser Zeit geben wir neben¬
stehend angeführte Graüszugaben

h n - PreiaerhChunq .

filnselne Musierlamnen
spottbillig von H. 4 . 30 jn

ZurUckgesstzteLampen
mit Glasglocke 18 - 18 Mark

/rirot hardio stets am Lager
Elnnlvarkt »' >* Fsbrlkpreiteu

4,50 Mo por Kho' q f « m m

Franz Borowicz
Matallwarenlndustrle

Berlin SO 2B. Waldsmarstr . 27
1 Minute vom Moriizplatz
1 Minute vom Oranienplatz

Fernsprecher : Moritzplatz 4675. 4676
Geschäftszeit von 9 —7 Uhr

Verkaufsstelle für den Qezlrk Norden .
Fahrradhaus Pellkowskl

Schönhauser Altes 177
VerkaufstiaMe für den Bezirk Zentrum .
Fahrradhaus Kohl , ZiimnrratraBe 3- 4
1 Miaute vom Anhalter Bahnhof und

Potsdamer Bahnhot

„ Weltmeister "
die elegante Luxus Tischlampe

Messing nlatticrt
Prafs mit Glocke 62 Nüark

Graliszugabo während d. Inventur *
zeit ; 12 bftUcit prima Bluman
ToilatroseTfa imWorlevon * 8 Mk.

SeiiiM IdctorJtitct ' Sertanii
Verrvaltunflsstelle Verlin .

daß folgende Mitglieder I
0

allabendlich nnter persönlicher ?
Regie vdn

k. aa Paukart
und ' weitere Attraktionen f

Thtatn am Äcttbultr Tor
Kottbnser Str . 6-7

�Täglich 7l' t n. Sonntag
nachm . 0 Uhr

. Bia- sisn er
Zum Schl . h :
TannMlnser

Rose - Theater
7» ' , Uhr r

Iohannisfener

. , . 8 Casiiio - TliMr
LnAeMill einer Zrau
Sip . ZV- U. ! Ein » fidel » ey »

>/,8 Polio « enpvle » ' It»
am Oraniendiirpr » Tor
9 Monat » n tlato

mit R 1 1 b. ® t n n » ck e r,
Rub. JliiboIfl, ®»«( ) er . 2<t | mibt .

ßWgWl ' Mttr
Alexander . "r . 2I 8hf . ianna *ltib .

Gala - Sänger

NEUE WELT
Arnold ScholB O Hasonh�ld « 108 - 114

Heute Dienstag , den 18 . Januar 1921

bayr . Bierfest
Prämiierung

Drei bare Geldpreise 300 . —» 200, —» 100 » — IMk .

Anmeldungen bis 9i,,4 Uhr an der Kasse
«>»>»»>»»»«' »«>»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»»»»»»

Ansang 0 Uhr B Kapelle « 30 bapr . SNadl

Kaufe laufend zu höchsten Preise »»

- - - - - Altmetalle
Kupfer , Messing , Zinn ,
Quecksilber , Rotguh , Blei

( . toit SNolor », Gold » u. Silberdruch , Platin
SCHUBERT , Berlin , RamSerstrasse 33
am Vahnhof Gesundbrunnen Ted vdon ! Amt Humboldt S44 !

SIMM . 8
MiitmWeAiMelslle
liöüjste SÄmelzvÄse

Zlodl » » oNon «elodor dl »
Nolrckn k>»olo »

für X. pl »», Not». , N»»Ino , »I . I ,
»»IS ! »»«»�«t »»,lMo,l ! ok, ci «n

TII »It »r StroSo Gl

5 &eiss ! - üs ' it
Dr. I a ffd für Veschtechts - »

_ _ _ _ Kaut - . Frarn - , z�ranenlriden ,
SchmÄehe » S»? philis - Kuren » Bluritntersuchnngcn ,

spec . chron . Harnleid . u. AnsflUsse » Licht - n. Finsen - Vehdlg .

Bin . 0 . Losen , Münzstr . G

nerv .

« nfto�Sser « .
«»ahe Aleranderplah . S- l . 4-8. ' Sonntaq » » l. Damen separat

{i¥ %c
MAW ' - ÄM

64 Andreasftrahe 64
9lapoIcim a. d. Weine Wäscherin

2. Trtl .

Frauen » Haldweltromon .
Bühnenschaur
S d. L o e m e in

Filmfimmel

ReslUens - NesNia
vlnmenstreH » 10

MerKaZZ
». a . Eitere Jugend

Nur Nnndtllnj »
®i »nM. : « rati . - verlofuns
Donnersrago : Prörntrerong

Anf « ng - € Uhr

PrsihWeMMliil
Vlpmenstr . 10, Klno - Eing .

CtT « fflrbl «
modern tanzende fugend

Dienstag : Gratis - Prrlöjun ,
Mittwoch : Walz. ' r
Donnerstag : Preictanzen

Anfang 7 Uhr

f % mmA Dr. Tkotte für alle Geschlechts -
daT Haut - , Harn - , Frauenleiden ,

Mannesschwäche » Syphilis -
ZpeLlal
darinSck, - , - Au. flLss », Au. Ichlag ,

. . . . . .

Nachmeio in alten u. iwriieldoflen Fällen durch Bluiuniersuchun ».
Zaloarian - liuren . SeparaleoDamrn , immer.

Im ältesten Nur »
sinftitni »Lds . r * geäst.

Nur ko8enfhaIerstr . 69 - 70

Komb. Neu u. SilderrZalvari ' an- Kuren. Vepai

Vir » A . Löser sen . 3

kranke fanden , wenn alles
andere versagte , Nachweis -

bar noch Hilfe im Natura -
Institut iarziliche Leitung ) ,

Vlsscherplatsii . lHallesch . TorilO - l
4—8, Sonnt . U —1. Damen¬
zimmer separat . Jeder Kranke
verlange 0r. med. Ludwigs Auf¬
klärungsschrift für M. 2. 6t) im
verschlvss. Umschlag ohne Auf -
druck. Angabe des Leidens
erforderlich .

Hetzer

Thalia - Thealer , un,»«iundd"!, » �Insildta »»
»astspleldirektlon ! Wa! - er Vramigr .

Tätlich 7 Vi llhr : Der große 0perc «en - Erfolg

Mascoiichen .
vperrtir in Z «tten non Oltondomfdi und eterndrrg .

Musik von

Walter Bromme .

Mitwirkende :

Hitde Wörnsr
Johannes Müller Mi Kreith
Emil Dirron Friß Beckmann .

Ausschneiden !
Londer - Peegsinsilgun > fär dl» «donnenien der Freihrlt .
Lprrrflfi . . . JJ . �arli. »�«otr«ll l >2 M.

. Ion ? ! » , » » ,Srile > 10 M.
CrÄtftcr . Naut . . 17 321.

Palklon " . . , 8 . — M.
Park » : ! . . . 7. H> M.
Parketl - Fautrull 10 911.

(einschließlich LuNbarkeU- fteuers .
«llliig für I - « Personen

vom IS. bl » ZI. Januar (aufirr Sannrag, ! .
( Orlghealkarten am Tage der Doi stellnng ad »/. st Uhr

,n der Tdea « erKaste. )

ii miAi ' iknii
Dr . med . Karl Reinhardt

Potsdamer Str . 117 ufe - *
iwtl . o»ch Ich»ers . »ii . »«altetfter Wtb « t> lang KBit. tnwWm « .

Pichel . auch die Karl«
nächigften , srtlglän .

>ende . großoa,igeHauIu . fonftige
Hauiurtreinheiren lassen sich nur
durch dirsrit ZOIaKrrn sicher dr.
wüiirle mann deseilio .
W. lS . no . Für gleichzi. inncrlich .
«ur Toltorl » » ttlotreink »
nunft . pula »» «. Ii », übliche
3 Sch. 13. — 0 »o Rekhei .

Berlin 4t , Tisrnbahnstratze 4.

Heber

bcsiZi. dir Heils. Wir ». r>. 1

Z: °-5' . ' h"W5sil>e!
b. Houtau . srhl . , Fierd » I
teil , Drin - u. Urompf - 1
aa - »qeschtvI2r . , Frost - i
schliden . Hilrnorrhoid . , I
Oegi . - Dose « 2Su . I2 . 00M. !!
Elesonte « - Dpotheii

Berlin TW . 1S1
grr etroke 7 « 1

Ipeziaiarzti
Dr med. Koeoen p

f. Haut - Harn - . Frauen -
! leid . Schwäch. . BrinKranK .
j Behandlg . schnell, sicher

u. schmerzl. ohne Berufs - >
storung . 4 B l u t u n t e r - I
such . Faden i. Harn usw.

RQ0i : 1 » 5VÄ
epr . 10-1,5-8, eonnt - 10- l ,
Teilzahl . Sep. Damenzim . !

- - - - - Alte Gadlsaa =
auch einzelne Ttäljne Stück 6 —200 Mark .

Kupfer B. Ä,nzinic
Platin , Gold - u. Silbcrbruch u. Quecksilber Kauft zu Tagespreise »
Schars & Schmidt , Elsnsler Str . 78 lYife i ' ltterfir

Kupfer
MeWg . Zinn usw.

OilekDer . Z�ngedisse
Pllttin -. Gold-. Silbers

Kaust

Brnnnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

ZS VlMe fttlmö :
| Zinn , Weissmetali

Kupfer , Mersing
Auch für andereMetalle

! lfziiiüZüüiüii eüzs�üeüliiisz
j Wallstras : e 52. Wilhelm 1' i7l .

Siltnttlehe

« MklSUt
Kaufen laufend

Mnimöer Strasse 26
�ohönhausT Ai>eel4d

Den Kollegen zur Nachricht ,
gestorben find :

Der Dreher
Hermann Grätz

Ziochowstrassr (S, am 12. d. Mis .
Dir Eiullscherung finde- am Dien»lag , den 2». Ia « ar .

\ nachm . 2 Uhr. im Kremaioriuin «Serichtsieasse, stall .
Der Zlrdriter

? ranz Markiein
1 Waldemarfirahe 63, am 13. d. Mts .
| Die Ewa' cherung findet am Dienstag , den l «. Jan « « .
j abends 7 Uhr. im Krematorium Gerichtftraße , statt .

Der Schmied

Hugo kueiraS
l Weiste«se », kekderstrahr 2, am 24. d. Mto .

Die Beerdigung findet am Dien,tag , den Ist. Januar .
nachm . 3 Uhr, von der Leichenhalle Des ( hemeindehirchhofes
in Wristensee , Bö lk eftlabe , aus stall .

Der Zievowrrdrrher

trleitrlel » Ztrenzocli
Biiderodarser Sleabe 10, am 14. d. Mir .

Die Beerdigung sindri gm Dienslag , den 28. Jannar ,
. nachm. 3 Uhr, von der Leichenhall « des Ostsrirdhoses ' in
j Ahrensfelde , aus stall .

Der Schlosser
MHKelm Thlesler

Belle - Assiance - Slrabe 9S, am 25. d. 91215.
Die Beerdigung sindel gm Millmoch , den 1». Innnar ,

nachm. 3 Uhr. - an der Lrichenhall » des Heiligen Kreuj .
»irchhafes , Wariendorfer Weg, aus stall .

Die Arbeirerin
Kttzf Conrad

j Fllrstenderger Slrob » 2, am 14. d. Mrs .
' Die Einäscherung findet gm Dannerslgg , den 20. Jannar ,

miiiggs 22 lihr , im Krematorium Errichlstrobe , stall .
Bege Belciiigung wird ermartet .

nsekruk

De» Kossegen jut Nachrichi , dab folgende Wllgiieder
oerstorben sind :

Die Arbeiterin

Gertrud Llevetkal

Bergfelde , Dorfstraste 8, am 4. b. Mis .
Der Maschinenarbeit er

I - rltkjok Kindler
Weistevse «, am 5. d. Mts .

Der Werkzeugmacher
Paul Cainln

issenkössn, Mönchen er Strastr 22. am 7. ch. Ml».
Ehr « ihren « Andenken I

Die vrtsorrnooltnng .
mmmmtm

Seifenpulver
das Paket .

Alleinige Fabrikanten ;

Henkel & Cic . , Püsseldorl .

ß�namodrahk
in Baamwollr , Seide und Emaille , kauft jeden

Elektrobüro , Grüner Weg
Posten

100 .

( «ed - hr «» » » »osk- tia —«, V > —« akeuds . «onnta , Vl - l -
stüliMi »« »»fchikn mm ** ri »nkmnt ftaul . Hniverfghe «' w
Ich' . »ffrne » Kuoen gegen «» sendu » , »»» » . I. äst »oriofrri .

flM3 VC &JkeMMft
n & ch beendetem

c7nt ? £ >ntctr >.

Berren - Clslcr . . . . ms » « . 285
Bcrreo - Anzflifc . . » s —, s » . 245
Herren - Eosen . « n « . m. 05
Hemn - GoiiiznlniaitL mp4is,?2s. 3/5

yVllesr
isnter » T�&zsr .

Eerren - Winterjoppen 150
IflngllnifS - citfcr . . m. sso . 2? s . 200
ttr . aben - SfG�Aazßäs {rrcli";eMn 20 . .
Hnahcn - wasch - Aittüäs�f�H0 30

Elnsegöiimgs - AiixUge | OesellscHakKs - An�Uge
In biaiir Schwerz und mären 40. aus haltbaren | CntOlVOy $Il . Wf�f,n, $lüO ( Ilnt - »GC�irCdt «
ilofren , nach den neuesten Modpllcn gearbeitet _ I D. Fradt ' Anzogt ; In den n« icstcn Fjiioos

gfltiy aeu enosm b- ilifieii Preisen AS mit Seidensplesel ; In grosser AuswabL

i
HerrensioOc

lOr Matlflme SeelSnei , in schonen
�

' i
ilellungen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. (hO, 15 ,
Mir Cutaway « . 140 cm breit , gute Qualliai . d. t dkjh I
Meter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ll *J :

Nur
plneVerkaulsttene

EMI

Baer « Sohn
Chausseastraßa 29 - 30

Keina

Filialen mehr

Kur

Äeutscher Bauarbeiterverband
B«| irksoerri » Berlin Sektion Ticsdn »

« m Donnerotog , de » 20 . Januar 1021 ,
abends Uhr, bei ivoeker , Wrbrrjtr . 17

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

2. Bericht von den Drrbandlungen über die Teuerungszulage «
2. Diskussion . ». Seklianvangelegenhrilru .

Werte Kollegen 1 In «ndelrach , de» michtigen Tagrsord «»»«
Ist es Psticht aller Seklionsangehängen die' Ber ' ' ammlung i *
disuchen . Die Srktionvleitun ».

_ I . «2. Taenoiv . _ _
?ir

Neuköllner Metall .
E nkaufS ' Zentralo

Cottbus er Damm 66, am
HennannplaH , kauft

KWstt. WGiig,
Mi. M

IMWÜV
OZhSv
grüne » «»« N

zahlt Tagespreise illr

Kupfer , Messing ,
:: Blei Zink usw . -

m * *

3n BiifiöeiDlPieareB SSuiefz?le!fels
kauft Urban tiigi . alte ZaHngebi ssr. auch zrrdlochrnr .
Stift , ahn 22 Oramiu 160 SU. , Hlaiin », M- ld ».
S' . ldrrdruii, , Drrnnstist », MLn,rn useo . «ilnkovs ;». im - 11k. <U�i ftf_ I_ _ _ _J . ,_ _ _ _ _. . . . .~

_ _ __ _

tägUd ) bis 7 Uhr. Bn Stnkauf �ahrgcidvergülung .
rninntcnftelftrasie 71 , Laven .

Wer »,1t feinen , £ a » tabak »ich « »uftriedoa ist . _ _ .
mache eine » «ersuch mit dem sei, vielen Jahren ringrsülllle »

KapttLn - Ksus - zdZk .
�Dtese SoNe wirb nur aus reinem amerik . Kenn- P- Taba »

heraestellt . daher der oorzüaliche 6- e' chmack. lUpi�
Kautabak «purp , L . � ' " ifantt me-. ' e ms?
• chletfen) «pst der. %�J' £*a}t ? ! baU 1 jr. aln **$'

Sattel »nth alten i gefchstch g�chüh, | Z ff *
tust »' - � J

Stti
» rki
mit « et«
Cfilju

CrtthttltCIl
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rtrill : tBcueratorrtxicb : " ui ü cnf Anfrage

nbsrgcr Straße LZ.
« arl - N» che » , ««' ' iS
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Zur internationalen Konferenz in Wien
Einladung zur Internationalen
sozialistischen Konferenz in Wien

am 22 . Februar 1921 und folgende Tage .

Die an der Berner Vorkonferenz eingesetzte Kommission
hat in ihrer Tagung in Innsbruck vom 8. bis 19 . Januar
1921 folgend « Vorschläge für die Wiener Konferenz ausge -
arbeitet .

zu der Konferenz in Wien werden alle
sozialistischen Parteien , die aus der zweiten Internationale
ausgetreten sind und auf dem Boden der in dem Aufruf der
Berner Vorkonferenz vom 7. Dezember 1929 niedergelegten
Grundsätze stehen , lieber die Zulassung von Biinderheits -
gruppen wird die Konferenz in Wien ekiböültig entscheiden .

Die Wiener Konferenz wird eine Mandatoprü -
�

u n g s k o m m i s s i o n einsetzen , bestehend aus je einem
l ' ntglied der an der Berner Vorkonferenz vertretenen Par -
�« n . Diese Mandatspriifungskommission wird auch den
endgültigen Schlüssel für die Verteilung der Stimmen auf
oie einzelnen Parteien ausarbeiten , i�ür die Länder , aus
denen bisher Anmeldungen vorliegen , schlägt die Kommission
lolgende Verteilung vor : Deutschland 8, Deutschösterreich 6,

m . rei $ Großbritannien 8, Zugoslavien 4, Lettland 4,
3 * 0 " 2, Rußland 8, Schweiz 6, Tschechoslowakei

( Deutsche ) 4. Vereinigte Staaten 8.
JJie Zahl der von den einzelnen Ländern delegierten Teil -

ni o J Konferenz soll höchstens d o p p e l t so groß sein ,
w <rf ya7 * der diesem Lande zugewiesenen Stimmen . Unter

befttchen hch womöglich eine Genossin

, die Bestreitung der Kosten der Konferenz wird von
jeoem Delegierten der Betrag von 1999 österreichischen Kro -
» en erhoben .

Die Anmeldungen zur Teilnahme an der Weiner Konfe -
�enz haben bis zum 1. Februar 1921 zu erfolgen an :

r l e d r i ch Adler . Rechte W i e n z e l l e 97 , W i e n
Bei den von den Parteileitungen offiziell ausgestellten An -
Meldungen ssnd die Zahl organisierter Mitglieder sowie
andere für die Stärke der Partei wesentliche Momente an -
zugeben .

Als provisorische Tagesordnung hat die Bsrner Vorkonfe -
renz vorgeschlagen :

1. Konstituierung .
2. Der Imperialismus und die soziale Re -

volution .
Kommisstonsberichterstatter : AZ a l l h e a d.

2. MethodenundOrganisation desKlassen -
k a m p f e s .

Kommissionsberichterstatter : Adler .
Der internationale Kampf gegen die
Konterrevolution .

»

Kommissionsberichterstatter : Ledebour .

i a i u t ausgearbeitet , die den Parteien gleichzeitig mit
meser Einladung zur Vorberatung übermittelt werden . Ab -
anderungsanträge und Gegenvorschläge fmb _womöglich vor
wl Konferenz an die obengenannte Adresse des Genossen� l e r einzusenden .

Innsbruck , am 19 . Januar 1921 .

Die Kommission :
Adler . Grimm . Ledebour . Wallhead .

Leitsätze über Methoden nnd
Organisation des Klassenkampfes

�
1. Der bürgerliche Klassenstaat hat in der ersten Phaseseiner Entwicklung in den meisten Ländern alle� politischender Bourgeoisie vorbehalten . In Jahrzehnte währenden Kämpfenhat das Proletariat diese aus oligarchische Ctaatsversassungen ge -

stützte Diktatur der Bourgeoisie gebrochen . Den demokratischen
Staat beherrscht die Bourgeoisie nicht mehr durch die Monopoli -
sierung der politischen Recht « : es ist die M a ch t d c s K a p i t a l s.
die es ihr ermöglicht , die öffentliche Meinung zu leiten , die Mittel -
schichten der Gesellschaft unter ihre Führung zu nehmen und da -
durch das Proletariat niederzuhalten . Die brutale Klassenherr -
fchaft der Bourgeoisie in den Vereinigten Staaten , in Frankreich .
in der Schweiz , im Deutschen Reiche usw . beweist , daß die Bour¬

geoisie auch in den Formen der Demokratie eine diktatorische Herr -
schast über das Proletariat auszuüben vermag .

2. Bedeutet dieDemokratie nicht die Befreiung des Prolc -
tariats , so stellt sie doch ein günstiges Terrain für den Kampf um
die proletarische Befreiung dar . Auf dem Boden der Demokratie (
entfalten sich die Klassengegensätze und Klassenkämpfe . Das Prole -
tariat benützt die Rechte , die die Demokratie ihm gibt , um fein -
Existenz als Klasse zu manifestieren , die schwankenden Mittel -
schichten der Führung der Bourgeoisie zu entreißen , die geistigen
Arbeiter , wie . hie proletarischen und halbproletarischen Elemente
der Landbevölkerung um sich zu scharen und mit ihnen vereint die
Herrschaft im Staat zu erobern .

3. Die Fo r me n, die der Klassenkampf des Proletariats in den
einzelnen Ländern annimmt , hängen ab von den besonderen öko -
nomischen , sozialen und kulturellen Verhältnissen des Landes , von
den militärischen Machtverhältnissen der Klassen und von den
internationalen Beziehungen zu den anderen Ländern . Diese
Formen sind andere in den Industriestaaten als in den Agrar - !
ländern , andere in den Siegerstaaten , die die Welt beherrschen .
als in den von ihnen niedergeworfenen und ausgebeuteten Län -
dern , und ebenso mannigfaltig wie die Agrarverfassungen , die der
Kapitalismus auf vorkapitalistischer Stufe vorgefunden und ent¬
wickelt hat . Der Klassenkampf des Proletariats um die Herrschast
im Staat « , und diese Herrschaft selbst müssen andere Formen an -
nehmen in Ländern mit landwirtschatflichem Großbetrieb als in
Ländern mit vorherrschendem bäuerlichem Kleinbetrieb : andere
Formen in Ländern , in denen die Bauernschaft selbst im Kamps «
gegen die feudalen oder halbfeudalen Ausbeutungsformen revp -
lutioniert ist , als in Ländern , in denen eine zahlreiche Klasse ksn -
fervativer , von den Interessen des Privateigentums geleitete
Bauernschaft die stärkste Stütze der kapitalistischen Herrschaft b! l -
det . Diese verwirrende Mannigfaltigkeit der
objektiven Bedingungendes Klassenkampfes ist
die Hauptursache der Mcinungsvcrschieden -
heiten und Streitigkeiten innerhalb des inter -
nationalen Proletariats .

4. Sobald der Klassenkampf eine Entwicklungsstufe erreicht hat .
auf der die Demokratie aus einem Mittel der bürgerlichen Klassen -
Herrschaft zu einem Mittel der proletarischen Klassenherrschaft zu
werden droht , wird die Bourgeoisie die demokratische Entwickc -
lung gewaltsam zu unterbrechen suchen , um den Uebergang der
demokratischen Staatsgewalt in die Hände des Proletariats zu
verhindern . Rur in solchen Ländern , wo die Bourgeoisie über die
dazu notwendigen Machtmittel , vor allem über die militärischen
Machtmittel nicht verfügt , und sie es daher nicht wagen kann , der
politischen Demokratie den Kampf mit den Wafsen , den offenen
Bürgerkrieg entgegenzusetzen , nur in Aschen Ländern wird das
Proletariat mit den Mitteln der Demokratie die politische Macht
« robern können . Aber selbst da , wo die «geschieht , wird die Bour -
geoisie ihr « wirtschaftliche Macht benützen , um die Auswirkung
der in die Hände des Proletariats gefallenen demokratischen
Staatsgewalt zu sabotieren . Auch in diesem Falle wird daher
das Proletariat nach der Eroberung der politischen Macht d i k t a -
torische Mittel anwenden müssen , um die Widerstände der
Bourgeoisie zu brechen . Die proletarische Diktatur nimmt dann
die Form einer diktatorischen Herrschaft der von der Arbeiterklasse
eroberten demokratischen Staatsgewalt an .

S. Wo dagegen die Bourgeoisie über Machtmittel verfügt , um
ihre Herrschaft gegen die Auflehnung der Massen des arbeitenden
Volles gewaltsam zu behaupten , wird sie die Demokratie
sprengen , die Mittel der Gewalt bereithalten und das Prole -
tariat zum offenen Kampfe herausfordern . In diesem
Kampfe werden nicht mehr die Stimmzettel entscheiden , sondern
die ökonomischen nnd militärischen Kräfte der kämpfenden Klassen .
Dann wird die Arbeiterklasse die Herrschaft nur durch die direkte
Massenaktion , urch Massenstreiks und bewaffnete Aufstände er -

ober «, nur durch diktatorische Niederhaltung der besiegten Bour »

geoisie sich behaupten können . Die Diktatur des Proletariats muß

dann ausgeübt werden auf der Grundlagcder Arbeiter - ,

Bauern - und Soldaten rate , der gcwerkschast -
lichen oder anderer ähnlicher proletarischer

Klassenorganisotionen .
6. In allen diesen Kämpfen steht das Proletariat nicht nur der

Bourgeoisie seines Landes , sondern der lrotz aller ihrer inneren

Gegensätze wider die Arbeiterklasse verschworenen internatio -

nalen Bourgeoisie gegenüber , deren Führung in den Hän «

den des Finanzkapitals der großen kapitalistischen Weltmächte

liegt . Um so enger werden dadurch der Aktionsfreiheit des Prole -

rariats eines jeden Landes , die Schranken gezogen , je mehr das

Land von den kopitalistijchen Weltmächten ökonomisch und politisch

abhängig ist . Die endgültige Befreiung des Proletariats kann

daher nicht innerhalb der nationalen Schranken erkämpft werden : .

sie kann nur das Ergebnis internationaler Aktion sein. '

Diese internationale Aktion zu organisieren , ist

dieeigentlicheAusgabederproletarischenInter -
nationale .

7. Um dies « Aufgabe erfüllen zu können , muß die proletarische

Internationale den Verschiedenheiten der objektiven Kampf -

bedingungen in den einzelnen Ländern Rechnung tragen . Sie darf

die Freiheit der einzelnen sozialistischen Parteien , ihre Aktion den

besonderen Bedingungen ihres Landes anzupassen , nicht beengen .

Sie darf das Proletariat weder auf die Anwendung der denip -

kratischcn Methoden beschränken , wie dies die sagenannte zweit «

Internationale tut , noch chr die schablonenhafte Nachahmung der

Methoden der russischen Bauern - und Arbeiterrevolution vor -

schreiben , wie dies die kommunistische International « will . Aber

unbeschadet der Verschiedenheit der in den einzelnen Ländern an -

zuwendenden Methoden muß die Internationale alle Kräfte de »

internationalen Proletariats zu einheitlicher Aktion

gegen den internationalen Kapitalismus ver »

einigen .

8. Eine solche Aktion hat zur Voraussetzung eine Klassen -

o r g a n i s a t i o n des W e l t p r o l e t a r i a t s, die allein auf

den Ehrcnnamen „proletarische . Internationale " Anspruch erheben

kann . Denn so wichtig die Agitation nnd Aktion der Parteien auf

Grund ihrer Doktrinen ist . ebenso wichtig ist uns , daß in letzter

Instanz nicht eine Partcidoktrin . sondern das E e l b st l> e st i m -

mungsrccht der Arbeiter klasse das Entscheidende sei .

Dieses Selbstbestimmungsrecht kann nur ausgeübt werden in einer

Organisation , in der olle klassenbewußten Proletarier vereinigt

sind . Eine solche internationale Organisation ist aber nur inso -
weit lebendige Wirklichteit , als ihre Beschlüsse für all ihre Teile

bindend sind . Ein jeder Beschluß der internationalen Organi -

sation bedeutet daher cne Einschränkung der Autonomie der Par -
teicn der einzelnen Länder .

9. Das Bedürfnis nach einem gemcinsanwn Instrument des ge »

samten klassenbewußten Proletariats ist ein allgemeines . Dieses

Instrument in Form der internationalen Klassenorganisation kann

nur das Resultat des geschichtlichen Prozesses fein , der allmählich

die Illusionen der einander befehdenden doktrinären Gruppen be -

richtigen und sie z>t der Erkenntnis der Notwendigkeit einer Zu-
sammenfassung des ganzen klassenbewußten Proletariats führen

wird . Es ist die Aufgabe der engeren Vereinigung , zu der sich die

auf der Wiener Konferenz vertretenen Parteien zusammenschließen ,
dos Reisen dieser Erkenntnis zu beschleunigen , ohne sich einer

Illusion darüber hinzugeben , daß dieser Prozeß längere Zeit er -

fordern kann .

10. Von diesen Grundsätzen ausgehend , beschließt die Konferenz

das folgende provisorische Statut :

Provisorisches Statut der Internationalen Arbestsgemein »

schast sozialistischer Parteien

8 1.

Unter dem Namen „ Internationale Arbeits «

gemeinschaft sozialistischer Parteien " besteht
eine Vereinigung solcher sozialistischer Parteien , die in Be »

tätigung der Grundsätze des revolutionären Sozialismus die

Eroberung der politischen Macht durch das Proletariat auf
dem Wege des Klassenkampfes erstreben . Die Arbeitsgemein -

Zu Tode gehetzt
Bon Marlon .

N» , dem Polnische » von Et - fania Eoldenrina .
Z- rtsq - ng. )

»�?5law zögerte eine Weile , aber es blieb ihm keine Wahl .
fipr f . 6 über den Zaun und befand sich nach einer Weile

iildr r
* n e ' net äderen Straße . Er erinnerte sich der

dreier Parteigenossen und eilte zu dem , der am
-achsten wohnte .

kÜ61 e. mPf ' n0 ihn mit äußerst saurer Miene .

nick » . snöchte euch gern verstecken , aber es ist mir bei Gott
Ich muß jeden Augenblick auf eine Revision

AZock� ) ? �iten traf er nicht zu Hause an . Da er seit einer

steck » 1) �" Verhaftung entgegensah , hielt er sich selbst ver -

ibn i- schleppte er sich zum dritten . Seine Füße trugen
amm noch , da er bei seinen Wanderungen zweimal die

» ° nze Stadt durchstreift hatte .

katt
dritte empfing ihn endlich mit offenen Armen . Es

in bereits vier Genossen eingefunden . Drei schliefen
. „ f

m einzigen vorhandenen Bett , der vierte auf mehreren
zusammengestellten Stühlen . Man räumte Wazlaw Zierlich
sssven Platz auf dem Fußboden ein . Als Unterlage diente

um die „ Literatur " : fünftausend revolutionäre Ausrufe auf
ganz dünnem Papier .
v J}?�d d�r Morgen graute , machten sich die Genossen aufvon Weg : jeder schlug eine andere Richtung ein . denn jeder

o? • te e' I1C besondere Mission . Auch Wazlaw begab
stch zur Arbeiterversammlung , wo er bereits erwartet wurde .
. . . hatte er zu sprechen begonnen , als gemeldet wurde .

Militär herbeiziehe . Es entstand eine Verwirrung . Ein
Madchen mit einem Tuch auf dem Kopf erfaßte seine Hand .

■ Ät mir schnell . Herr . . . . "
toic führte ihn durch enge und finstere Gassen , über unge -

pflasterte , holprige Straßen . Sie sah sich auf dem Weg oft
um . Zuweilen hatte Wazlaw den Verdacht , ob sie nicht von
der Polizei geschickt war , aber was sollie er tun ? Endlich
Wieb sie vor einem großen , verfallenen Haus stehen und be -
flarni , die schwarze , morsche Treppe hinaufzuklettern .

„ Hier wohne ich . "
Sie stiegen bis zum dritten Stockwert hinauf und bettaten

eine Art Korridor , wenn man einen langen , engen Gang
so nennen darf , aus dessen Wänden Feuchtigkeit hervor -
quoll . Zu beiden Seiten befand sich eine kleine , schmutzige
Tür . Sie öffnete eine — aus dem Innern strömte ein sah-
ler Lichtstrom .

„ Hier habe ich von einer Familie einen Winkel abge -
mietet . Bleiben Sie hier ! Es ist sicher hier ! Adjes ! Ich
muß nach der Fabrik ! . . . "

Nachdem Wazlaw sich in dem neue nLokal umgeschaut
hatte , gewahrte er eine kleine , niedrige , schmutzige Stube mit

schiefer Balkendecke und einem kleinen Fensterchen . Die
Wände glitzerten von der Feuchtigineit , die in Strömen
durch das durchlochte Dach herunterfloß . Die Luft war warm
und schwer , voll Schweißgeruch und kochender Kartoffeln .

Die Wirtin , die Frau des Schusters , der augenblicklich seine
Strafe absaß , machte sich an einem kleinen eisernen Herd zu
schaffen . Sie wunderte sich nicht im geringsten und zeigte
Wazlaw freundlich den Winkel , den das Mädchen innehatte .
Auch die anderen Winkel waren vermietet . Den einen bc -
wohnte ein Lastträger , der augenblicklich im Krankenhaus
lag . In dem andern , auf einem verfaulten Stvohbund . saß
eine Bettlerin . Sie hielt ein schwarzes Vroteckchen und
kante daran mit ihrem zahnlosen Muno . Sie begann dem
neuen Gast sofort vorzujammern , daß die Glieder ihr weh -
taten und daß sie heute aus diesem Grunde nicht vor die
Kirche gehen konnte , was in ihrem Budget einen Ausfall
bedeutete .

Bevor der Abend einbrach , kannte er bereits sämtliche
Einwohner der Mansardenwohnungen . Es gab etwa zwan -
zig solcher Lokale , zu acht oder zehn Rubel jährlich . Er hatte
erfahren , daß der Wirt drei solcher Häuser besaß , die nur
von Vettlervolk bewohnt waren , — jetzt hatte er ein vier -
tes erworben , aber nunmehr mitten in der Stadt , schön aus -
gestattet . Wenn er nur Wasserleitungen anlegen möchte .
denn es ist eine Qual , nach jedem Eimer Wasser zum Brunnen
zu rennen ! Am Abend kam das Mädchen wieder und erzählte .
daß es draußen fürchterlich zuging . Jeden Augenblick würden
Menschen verhaftet : ein ganzes Dutzend würde immer ab -

geführt Pattoullleu durchstreiften die Stadt hielten die

Passanten und die Durchreisenden an , fingen sie in den

Kaffees und Restaurants ab .

Wazlaw mußte , ob er wollte oder nicht , zur Nacht in

dem von Insekten reichlich bewohnten Winkel des Lastträ -

gers bleiben . Zwei Tage blieb er da . nährte sich von Kar -

toffeln und verrichtete in der Mansarde Ausklärungsarbeit .

Länger wollte er dem Mädchen nicht zur Last fallen . Am

Abend verlieg er die Stätte , um so mehr , als er bei einer

Versammlung zugegen sein muhte .
Er machte kleine Ilmwege , um seine Spur zu verwischen ,

für den Fall , dag ein Spion ihm folgen sollte . Endlich war

er in der großen Gießfabril angelangt , wo bereits etwa

zweihundert Arbeiter versammelt waren . Diese Atmosphäre

regte ihn stets an . In den nach innen gekehrten Blicken

las er Todesurteile . Er feuerte in heißen Worten zum

Kampf an . Schon barsten die Fesseln . . . . Noch ein wenig

Anspannung . . . . Noch ein Aufrütteln des Voltes — und

das ersehnte Königreich der Freiheit dämmert auf .

Die Arbeiter horchten schweigend . Manchmal seufzte je -

mand in der konzentrierten Stille , die so andächtig war wie

in einer Kirche . . . . Düstere , angerußte Gesichter , die das

Ofonfeuer erleuchtete , strahlten vor Begeisterung . . . - Als

wäre ein Sonnenstrahl auf ein schweres , hartes Schicksal ge -

fallen .
Plötzlich erscholl in der Stille das wohlbekannte « porcn »

gerasssl .
„Flieh . Genosse ! " riefen mehrere Stimmen Wazlaw zu .

Aber es war keine Zeit mehr . Eine Militärabteilung drang

unter der Führung von Gendarmen ein . Mit Luchsaugen

erspähten sie den Agitator und faßten ihn ab .

„ Vorwärts , Iungens ! Wir lassen uns nicht klein kriegen ! "
erschollen Rufe . Die Menge mit starken , muskulösen Armen

stürzte sich auf das Militär , jemand löschte das Licht aus .
in der Finsternis entfesselte sich ein blinder , elementarer

Kampf , ein maßloser Ausbruch des Hasses . Sie rangen mit -

einander im Handgemenge , immer wieder fiel ein Körper
dröhnend zur Erde , ein langgedchntes Stöhnen tönte her -
auf . Die Revolver knatterten ' . Rauch und Ruß erfüllten dl «

Gießerei . Eine wahre Dantehölle .

( Fortsetzung folgt )



schaft ist nicht eine das gesamte revolutionäre Proletariat
umfassende Internationale , wohl aber ein Mittel zur
Schaffung einer solchen .

§ 2.
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft können alle sozialisti -

schen Parteien werden , die weder der . . zweiten " noch der koin -
munistischen Internationale angehören , dieses Statut als für
steh verbindlich anerkennen und im übrigen die Beschlüsse der
äbiener Konferenz erfüllen .

Die Arbeitsgemeinschaft hat�die Aufgabe , mit anderen
liiternalionalen proletarischen Organisationen Fühlung zu
nehmen , um gemeinsam mit ihnen den Plan der
Schaffung einer allumfassenden Jnter -
���lonale der revolutionären Arbeiter
aller Länder zu verwirklichen und eine internationale

steS "' ' �
Kampffront gegen den Kapitalismus herzu -

Z 4.
Mit der Durchführung ihrer Beschlüsse betraut die Ar -

beitsgemeinschaft eine Kommission , deren Wahl erstmals
durch die Wiener Konferenz , die zugleich den Tätigleuslreis
oicser Kommission umschreibt , vorgenommen wird .

Z 5.
3 « t Bestreitung der Unkosten steuern die Mitgliedern der

Arbeitsgemeinschaft nach Maßgabe ihrer finanziellen Kräfte
bei , leisten jedoch einen von der allgemeinen Konferenz fest -
zusetzenden Mindestbeitrag .

§ k>.
Die Beschlüsse der Arbeitsgemeinschaft sind für alle

ihre Mitglieder verbindlich , insbesondere verpflichten
sich die der Arbeitsgemeinschaft angehörenden Parteien , ein -
zeln keinerlei Anschlußverhandlungen mit anderen internatio -
nalen Organisationen zu führen und im übrigen ihre inter -
nationale Politik gemeinschaftlich zu bestimmen .

Leitsätze über Imperialismus
und soziale Revolution

l . Der I m p e r i a l i s m u s ist das Ergebnis der Unterwerfung
der Produktion der vorgeschrittenen Länder unter die Herrschaft
des Finanzkapitals , das die gesamte Politik dieser Staaten seinen
Ervansionsbedürfnisscn dienstbar macht , andererseits der Er -
schliefrnng der rückständigen , auf vor - oder frühkapitalistischer Eni -
wicklungsstufe stehender Länder , die sofort zum Objekt der hef¬
tigsten Konkurrenzkämpfe der verschiedenen nationale » Kapita -
listengruppen werden . Hat die Bourgeoisie in ihrer liberalen
Epoche die lleberbleibsel des Feudalismus in den hochkapitall -
frischen Ländern zerstört , und an die Stelle der alten Herrschaft -
lichen und genossenschaftlichen Organisationen das unbeschränkte
Walten der freien Konkurrenz gesetzt , so ist die imperialistisihe
Epoche der Entwicklung des Kapitalismus charakterisiert durch die
gewaltsame Auflösung der überlieferten gesellschaftlichen Ordnung
in den uberseeischen Markt - und Ausbeutungsgebieten des Kapi -
tals , wie durch die Entsesselung der heftigsten , sich bis zu bs -
wasineten Konflikten steigernden Konkurrenzkämpfe des Kapitals
um dje monopolistische Beherrschung und Ausbeutung ' dieser Ee -
biete .

?. Der Imperialismus hat vor Europa in zwei feindliche
wafsenstrotzende Heerlager geteilt und die Gegensätze zwischen ihnen
d ermatzen zugespitzt , dag ein lokaler Konflikt genügte , die allge -
meine Katastrophe herbeizuführen . Im Weltkriege hat der

Imperialismus Millionen Menschenleben unl�die Wohlfahrt einer

ganzen Generation der Herrschsucht und Raubgier des Finanz -

kapilals geopfert . Im Verlaufe des Krieges hat der Imperia -

lismus die verlogenen Vorwünde , unter denen er Gut und Blut

der arbeitenden Volksmassen für . die Interessen des Finanzkapitals
in Anspruch nahm , selbst zerrissen . Die LcgendederMirtel -

mächt e, dah sie den Krieg zur Verteidigung ihrer Länder führen ,

schau am ersten Tag des Krieges widerlegt durch den verbreche -

rifchen Ueberfall auf Serbien und auf Belgien , ist völlig Lügen

gestraft worden durch die brutalen Gewaltsrieden von Brest -

Litowsk und Bukarest . Die Legende der Ententemächte

und der Vereinigten Staaten , daff sie den Krieg führen .

um die Herrschaft der Demokratie und des ewigen Friedens in

der Welt zu sichern , ist durch die Friedensverträge von Versailles

Und St . Germain , Trianon , Neullq und Sevre als ein System

zynischer Lügen demaskiert . Selbst die Freiheitsideologie der

nationalen Bewegungen der kleinen Nationen , die der Imperia -
lismus während des Krieges seinen Zwecken dienstbar gemacht

hat . ist mit dem Ausgang des Krieges zerstört worden ! die Frei -

heit , die sie durch den Krieg errungen haben , ist ihre Dienstbarkeit

gegenüber den imperialistischen Weltmächte » ! die „ befreiten "

Nationen selbst benützen diese „ Freiheit " , um das Sclbstbestim -

mnngsrecht anderer Nationen mit Füßen zu treten .

3. Der Weltkrieg hat das kapitalistische Wirtschaftssystem schwer

erschüttert . Die aufrüttelnden Erlebnisse des Krieges und die

schwere wirtschaftliche Krise , derer der Imperialismus

nicht Herr zu werden vermag , haben die Völker revolutioniert .

�er gewaltigen sozialen Revolution in Rußland sind die mittel -

europässchen Revolutionen gefolgt : die unterworfenen Völker

« Pens und Afrikas lehnen sich gegen den Imperialismus aus : die

Arbeitermassen geraten auch in den Siegerländer in Earung . Der

Imperialismus kehrt seine Machtmittel nunmehr gegen die Revo -

lution ' er sucht die russische Revolution zu erwürgen , er legt die

mitteleuropäischen Revolutionen in Fesseln , er halt die Kolonial .

Völker gewaltsam nieder . Der Imperialismus ist letzt nicht mehr

bloß das System der kapitalistischen Expansion : offener und bru -

taler als früher erscheint er nunmebr zugle,ch als das System

der kapitalistischen K o n t e r r e vo lu t l oy . Der

Kamvf gegen ' den Impertalismus w,rd zum

Lebe n sin halt der durch den Im pertaltsmus selb st

entfesselten sozialen Revolution .

1 Der Imperialismus hat den Kriegszustand in Osteuropa und

n Lorderasien noch nicht zu beenden vermocht aber schon schafft

er neu - Kriegsgefahren . D. e Nebenbuhlerschaft zw. sche . '

den Siegermüchten . die willkürliche Abgrenzung der neuen Staaten

die konterrevolutionären Interventionen ,n den revolutionlerten

Ländern vergrößern von Tag zu Tag die Gefahr neuer lr . eger , scher

Erschütterungen . Das Proletariat tauscht sich nicht darüber , dag

innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft der Friede so wenig ge -

sichert werden kann wie die Freiheit der Völker . Wo das Prol -

tariat die politische Macht bereits erobert hat . dort mutz es sie auch

mit den Waffen in der Hand gegen den Angriff des Imperia -

lismus verteidigen . Wo die Revolution noch nicht bis zur Macht¬

ergreifung durch das Proletariat vorgeschritten ist . muß die Ar -

beiierklafse die bereits errungenen Ergebnisse der Revolution gegen

den Imperialismus , der mit seiner Waffengewalt die Gcgemevo -

lation zum Siege zu führen sucht oder den Fortgang d - r Revo -

lution zu hindern unternimmt , verteidigen und die revolutionäre

Krise zur Eroberung der politischen Macht ausnützen . In den

großen kapitalistischen Staaten aber , wo noch der Imperialismus

herrscht , und in den Kleinstaaten , die der Imperialismus als leine

Vasallen ins Feuer schickt , muß die Arbeiterklasse , unbeirrt durch

die verlogene Argumentation , die jeden Krieg im Issikresse der

kapitalistischen Expanston für einen nationalen Verteidigungskrieg

ausgibt , in unentwegter Feindschaft gegen die herrschenden Klassen

iN

verharren , dem imperialistischen Kriege mit revolutionärer Eni -
schlossenheit ihre ganze Kraft entgegenwerfen . Obliegt diese Pflicht
dem Proletariat gegenüber jedem imperialistischen Kriege , so ob -
liegt sie ihm doppelt gegenüber den Kriegen , die zu den Zwecken
unternommen werden , die Revolution in anderen Ländern nieder -
zuwerfen .

ö. Am Anfang des Weltkrieges hatte in den meisten Ländern
die sozialpatriotische Auffassung , die den Kampf für die impcriali -
stischen Eroberungsziele der Bourgeoisie als „Pflicht der Landes -
verleidigung " verherrlichte , die Führung in den sozialistischen
Parteien . Je länger der Krieg dauerte , desto mehr wuchs in den
Massen die Erkenntnis der wirklichen Zwecke , für die sie von den
herrschenden Klassen hingeopsert wurden . Die Opposition gegen
die Politik des Burgfriedens wurde immer stärker . Sie führte in
einigen Ländern zur Spaltung der Parteien , in anderen Ländern
dazu , daß die Führung in der Partei an jene Elemente überging .
die gegen die Kriegspolitik der - Kapitalisten aller Länder die
Grundsätze des proletarischen Internationalismus verfochten . Die -
fer Prozeß der Ueberwindung des Sozialpatriotismus hat nach
dem Waffenstillstand im November 1l ) 1S rasche Fortschritte gemacht .
Trotzdem gibt es noch immer ganze Parteien und Minderheiten
in den Parteien , die an ihrer sozialpatriotischen Auffassung fest -
halten . Deshalb erklären die auf der Wiener Konferenz ver -
einigten Parteien , daß sie in die Arbeitsgemeinschaft , die sie grün -
den wollen , nur solche Parteien aufnehmen können , die die Psychose
des Sozialpatriotismns überwunden haben und jede Unterstützung
eines imperialistischen Krieges , sei es auch untet ' dem Vorwande
der Landesverteidigung , ablehnen .

6. Die auf der Wiener Konserenz vertretenen Parteien sind weit
davon entfernt , die von Moskau aus propagierte systemaiijche
Spaltung der proletarischen Parteien zum Zweck
ihrer „ Reinigung " gutzuheißen . Jede Arbeiterpartei ist ein ent -

wicklungsfähiger Organismus , der als Ganzes und in seinen ein -
zelnen Gliedern unter der Einwirkung geschichtlicher Ersahrungen
frühere Irrtümer zu überwinden vermag . Die auf der Wiener

Konferenz vertretenen Parteien verlangen daher nicht von zedem
einzelnen Mitglied der Parteien , das « rührend des Krieges in den

' Bann des Sozialpatriotismus geraten war , ein öffentliches Sün -

denbekenntnis , und sie wollen auch nicht jeden , der je einen pol ' , -
tifcl en Fehler gemacht hat , zu ewiger Verbannung aus der Partei
verurteilen . Aber in voller Erkenntnis der Bedeutung , die der
Kamps gegen den Imperialismus in der Epoche der sozialen Revo -
lution hat , muß die Arbeitsgemeinschaft der auf der Wiener Kon -
ferenz verrr . tencn Parteien darauf bestehen , daß injederPar -
tei , die sich ihr anschließen will , eine Mehrheit
besteht , die entschlossen mit dem Sozialpatrio -
tismus gebrochen hat . dag die Minderheiten in den Par -
teien , die ihre sozialpatriotische Vergangenheit noch nicht voll -

ständig überwunden haben , die strengste Parteidiszipln gegenüber
der von der Mehrhet beschlossenen Taktik bewahren und daß alle

angeschlossenen Parteien der sogenannten zweiten Inter -
nationale fernbleiben , die der Schlupfwinkel des Sozial -
Patriotismus ist .

7. Rur wenn das Proletariat in unversöhnlichem Kampfe dem

Imperialismus gegenübersteht , wenn die Proletarier jedes Lan -
des ihren Angriff vor allem gegen die Imperialisten des eigenen
Landes richten und in allen diesen Kämpfen die Proletarier aller
Länder einander tatkräftig unterstützen , kann das Proletariat feine
geschichtliche Aufgabe in der Periode der sozialen Revolution er -
füllen . Der Imperialismus hat ganze Völker der Grundlagen
ihrer wirtfchaftiichen Existenz beraubt , ganze Länder der Plünde -
rung durch das Kapital der Weltmächte preisgegeben , ganze Erd¬
teile gewalttätiger Fremdherrschaft unterworfen : die soziale Revo -
lution ist die Auflehnung der arbeitenden Volksmasscn aller Erd¬

teile gegen das Unterjochnngs - und Zcrftörungswerk des Imperia¬
lismus . Rur indem das Proletariat die Führung in diesem

Kampfe gegen den Imperialismus überninimt , kann es alle gegen
ihn streitenden Kräfte um stch scharen und , auf ste gestützt , mit dem

Imperialismus selbst auch seine Grundlage , die kapitalistische Aus -

beutung zertrümmern .

Wer wird Oberbürgermeister von Berlin ?

Die endgültige Entscheidung über diese Frage steht bevor .
Am Donnerstag , 6 Uhr . soll die Wahl des Oberbürger -
meisters von Eroß - Terlin vor sich gehen . Zwei Wahlvor -
schlage liegen vor : Weyl und Böß . Wer wird den Sieg
davontragen ? Daß die bürgerlichen Parteien einem Sozia -
listen nicht zum Siege verHelsen werden , ist anzunehmen , es

sei denn , die Deutschnationalen geben ihre Stimme dem So -

zialisten . Wenn sie es wirklich tun sollten , so werden ste

aus Bosheitspolitik handeln , die sie schon wiederholt getrie -
den haben . Daran ist uns aber nichts gelegen .

Die Entscheidung darüber , ob ein Sozialist an der Spttze
des neuen Groß - Berlin stehen soll , liegt in den Händen der

. Mitglieder der Rechtssozialisten . Sie haben es in der Hand ,

ob ste wirklich einen Mann wie Böß , den bisherigen Kam -

merer von Berlin , an die Spitze des neuen Gemeinwesens

stellen wollen . Zwar war auch der bisherige Oberbürgermeister
Mermuth kein Sozialist , aber er war doch ein Mann , der

die Not der breiten Massen verstand und aus dieser Erkennt -

nis heraus eine großzügige Politik im Rathause machte .
Herr Böß ist das Gegenteil von Mermuth . Er hat einer

auf große Gesichtspunkte eingestellten Kommunalpolitik hin -
dernd im Wege gestanden . Cr ist ein Feind jeder Kommu -

nalisierung und Freund der privaten Wirtschaft . Er mag
in einem bürgerlichen Magistrat leidlich gut arbeiten , nicht
aber in einem Groß - Berlin mit einer sozialistischen Mehrheit .
Es wird immer ein Hemmnis sein , wenn es gilt , kommunal -

sozialistische Arbeit zu leisten . Wählen die Rechtssozialisten
Herrn Böß . so handeln sie direkt gegen den Auftrag , den ihnen

ihre Wähler erteilt haben . Sie sollten im so. ztalistifchcn
Geiste tfsirken , das erschweren sie mindestens , wenn sie einen
Mann wie Böß zum Oberbürgermeister von Berlin machen .
Am Donnerstag wird sich zeigen , ob wirklich ein Mann wie

Böß die Stimmen der Rechtssozinlisten auf sich vereinigt .
Bög oder Weyl . Reaktionär oder Sozialist . Darum geht es !

Bildungskurse für Frauen
Am Donnerstag abend 7 Uhr spricht Genossin Wulff im

Abgeordnctenbau - ' . Zimmer Itz , über . Litauen und Land -
t a g s w a h l ". Die Genossinnen werden gebeten , recht zahlreich
zu erscheinen , da anschließend eine Aussprache über die Fortsüh -
rung der begonnenen Kurse beschlossen werden soll . Telephonifchc
Anfragen Nollendorf 8177 .

Preisabbau durch Gewinnabbau

Für einen Preisabbau tritt im „ Konfektionär " vom g. Ja -
nuar ein Berliner Wäfchefabrikant ein . Er beschäftigt sich in
einem längeren Aufsatz besonders mit dem Preisabbau auf dem

Gebiete der Bekleidung . Es heißt da u. a. :

. . Von einem Eingreifen der Gesetzgebung oder der Verwaltung
versoreche ich mir gar nichts . Im Kaufmann selbst liegt die

Möglichkeit der Tat . Ist der Kaufmann aus eigener Kraft in

der Loge , die Preise auf ein für die geschwächte Kaufkraft des
Publikums erträgliches Maß herabzusetzen ? Ich antworte : Ja .
In dem Fall nämlich , daß jeder , der an der Warenerzeugung und
am Warenabsatz « beteiligt ist , in gleicher Weise sich mit einein

geringeren Gewinnanteil begnügt . Der Unternehmer
muß , nachdem er in den letzten zwei Jahren die angemejse -
nen Ec w in n aufs ch läge genommen hat , dazu übergehen ,
den Gewinn abzubauen und zu versuchen , durch niedrige
Preis st ellung den Absatz zu beleben . Verständigen sich alle
in Betracht kommenden Faltoren , vom Spinner bis zum Detail -

listen , über eine gleichmäßige Herabsetzung des Eewinnauf -
schlagee , so kann der Endpreis der More um einen erheblichen
Teil gegen den jetzt allgemein geforderten vermindert werden . "

Daß die Preise herabgesetzt werden könnten , ist durchaus
richtig . Daß sie aber nickt herabgesetzt werden , liegt daran .

daß in der kapitalistischen Gesellschaft die Unternehmer die glln -
stigc Konjunk - ur steis voll ausnutzen und deshalb den Prosit
nehmen , den sie überhaupt zu erhalten vermögen . Ohne Zwang
bzw . ohne Ausschaltung des lapitaUstijchen Eewinnstredens , ist
an eine Aenderung dieses ökono . nischeu Gesetzes nicht zu denken .

Die Milchbelieserurg findet vom Dienstag , den 18. , bis ein -
schließlich Donnerstag , den 30. Januar , wie folgt statt : Am
18. Januar erhalten die Yt Liter xranlenlarten keine Milch . Am
lg . Januar werden die y, Lirer - Kraickenlarten nur mit l-t Liier
Frischmilch beliefert . Als Ersatz wird am 18. Januar eine Büchse
amerikanische zroadensvollmtlch ungezuckert zum Preise vnr
Mk. fi . gö verausgabt . Am 20. Januar erhalt eu die y, Liter -
Krankenkarten Y Liter Frischmilch . Am 18. und lg . Januar wer -
den die Y Liter Krantenkorren voll beliefert . Am 20. Januar
erhallen die y Liter - Kraiücnkarten keine Milch . Als Ersatz
wird am 20. Januar rückwirrend eine Büchse ausländische Kon -

d- uzmagermilch . gezuckert , zum Preise von Mk . 8. 75 oerausgabt .
Die C 1- und C L- Kinderkarten werden am lg . und 20. Januar
nach Velieferungsliste 1 bedient , d. h. C l - Kartcn =- Y Liter

Frischmilch . C 2 ' Karten = Y Liter Frischmilch . Die angegebene
Belieferung bezieht sich nicht auf die seit dem l . Oktober 1920
neu zu Berlin hinzugetommenen Gemeinden .

Tumullbcschädizte . Die Versammlung find - t nicht am Dan »

ncrstag . sondern cm Freitag , den 2l . Januar , Y Uhr . in der

Schulaula . Tilsstcr Straß - statt .

Wegen Banlschmindel und Kindcsmerdes wurde ein Mädchen
Erna Kleist festgenommen , die früher als Prioatseiretärin auf

oftpreußijchen Gütern tätig war . — Vor einem Ehepaar wird ge -
warnt , dag sich auf Schcäichwindel legt . Venutzt wird zu den

Schwindeleien ein Scheckbuch der Dresdener Bank , Filiale Peters -
burger Straße , Serie R, Rümmer 014307 bis 525 . Geschäftsleute
werden guttun , hierauf zu achten und überhaupt bei der An -

nähme von Schecks etwas vorsichtiger zu sein .

Ein empfindlicher Verlust . Einen OX- ckarätigen Brillanten , im

Wert von 09 090 Mark verloren , bat gestern ein Herr am An

balter Bahnhof . Er hatte vom Bayrischen Platz nach dem An

haller Bahichof eine Avtodroschke benutzt , und . als er dort an -

gekommen war , mit Papiergeld , das er in der Westentasche trm ,

den Fahrpreis bezahlt . Dabei hat er wahrscheinlich den Brillan -

tcn mit herausgezogen .
Ein vermißtes Kind wird von der Polizei gesucht . Die neun -

jährige Erna Heinina genannt Richter , die bei ihren Eltern in

Lankwitz wohnte , ist seil dem 15. Januar soarlos verschwunden .
Das Kind trug u. a. eine » schwarzen Tuchmantcl mit weißem
Pelzbesatz .

Von einem Krankenauto totgefahren . Der 15 jährige Her -
mann Teil aus Reinickendorf wurde in der Viktoria - Ällee , nahe
der Segenskirche von einem K/antenautomodil überfahren und

schwer verletzt . Man brockte ihn nach dem Krankenhause in
R- inickendors . wo er aber unter den Händen der Aerzte starb .

Nnterrichtsknrse für Arbeiter . Für die neu begonnenen Ao

fängerkurse in Deutsch und Rechnen , werden am Dienstag .
den 18. Januar , abends 7 Ilhr , noch in folgenden Lokalen An -

Meldungen entgegengenommen : Zentrum : GemeindeschuR
Gipsstraße 23 a : Neukölln : Realgymnasium Kaiser - Friedrich -
Straße 208/10 . Hörgebühr für einen Kursus ( zirka 12 Abende

umfassend ) 4 Mark . Arbeitslose gegen Ausweis Freikarte .

U. S. P . D�Elternbeircite dcsK . NerwaltuiigsbezirksH a l l e f ch e s

Tor . Hierzu gehören der 3. und 4. Distrikt ganz und Teile de *

1. und 5. Distrikts . Donnerstag , den 20. Januar , abends 7 Uyr ,

in der Schulaula Dieffenbachstr . 50*51 . Zusammenkunft aller

U. S. P . D. - Eltcrnbeiräte und . der nichtgewählten Kandidaten so-

wie Interessenten .
Berwaltungsbezirk 1. BerNn - Mitte . Am Mittwoch den 19. Ja -

nuar . abends O Uhr . findet im Bürgersaal des Berliner Rat

Hanfes ( Eingang Königstr . ) . eine Generalversammlung der un. e ' I

bezeichneten Stadtbezirke der 1. , 5. , 6 10 11 und 16. Distrikte .
in Eemeinschast mit den Stadt - und Bezirksverordneten stair

Tagesordnung : Aulstellung der Kandidaten für das zu bildend «

Bezirksamr . Der 1. Verwaltungsbezirk setzt sich aus folnenden
Stadtbezirlen zusammen : l . Distrikt ( l bis 20, 23. 24 ) . Distrikt - .
( 129 bis 144 ) . Distrikt 6 ( 145 bis 14. 8. 152 , 182 . 196 bis 198 , 20 »

bis 201 ). Distrikt 10 ( 202 bis 210 . S2Z bis 224 . 226 bis 236 ) . D »

strikt 11 ( 211 bis 217 , 255 bis 258 . 267 bis 272 . 278 bis 282 ) .

Distrikt 16 ( 273 bis 275 ) .

17. Verwaltungsbezirk Lichtenberg , Friedrichsfelde usw . Mitt -
woch , nachmittags 4Y Uhr . im Etadtverordnetensitzungssagl Liap I

tenberg Sitzung der Vezirksverordnrtcnfraktion . der Vorsitzend «" l
der Ortsoereive und Obmänner der Kommunalen Kommissionen >
Da um 6 Uhr der Wahlausschuh zusammentritt , ist pünktlich «» 4

Erscheinen notwendig .
20. Berwaltun - ' sbe - irk ( Reinickendorf ) . Mittwoch , den 19. I�.

nuar . abends 6 Uhr . Fraktionssitzung im Sitzungssaal d«-

Reinickendorfer Wirtschafisamts , Flottenstraßc . Die Obmän » �
der kommunalen Kommissionen find hiermit eingeladen .

Beurlaubung der Direl . isn de : städtische ». Elektrisitätswerkd
Der Magistrat hat bcschlosien , die Direktion der städtischen El «4'
rrizitätewerke ihrem Wunsche gemäß alsbald zu beurlauben .

Städtischer Brennholzverkauf in Charlottenburg . Der MagM�!
Eharlottenburg hat in seiner letzten Sitzung den städt' scd/!'
Brcnnholzoerlauf neu geregelt . Das städtische Brennholz i ?ck°
von jetzt ab zum Einheitspreise von 5,95 Mark für ' In Raum '
metcr ( sorafältig geschichtetes Maß ) in beliebigen Mengen
gegeben . Bisher waren die Preis - gestaffelt . Die früheren � j
schwerungen für die Abnehmer ( Vorzeigung der Hausbaltskartch
Steuerquittung njw . ) fallen weg . Die Verkaiifsstellcn 1

Sömmeringstraße an der Cavrivibrückc : Svreestr . 27 - 28 , Ecke Mu

straße : Sophie - Charlotten - Str . 34 d. Riebuhritraße . nobe j
Wilmersdorfcr Str . . und Nürnberger Str . 53 - 55 . Für die f |
nehmet , die das Brennholz nicht selbst abholen können , uv«4
nimmt der Fuhrherr Otio Banicke . Eharlottenbura Rohrin » j
straße 17 und Hebbelstr . 3' 4 die Abfuhr zu billigem Preise .

Aus den Orqaniwtionen
>>

S. SHJIriH, Dienelag , 5 Ufir, SHotcriot Jim fttWiftn für bit Abteil »»??�»
» am apebUcut abbaten , fi Ufte. Die Tcnagen treljcn fiih in den .i - '
lokalen k>anbzellel «itellen * , »(r'

4. Siftrllt . Tie erweiiene liarftond --ennji finbeC »ib « NM lienatafl . "
;i '

am tannatätan , 20. Zanunr , abt�ba 7 Uta . bei L' . cr. Mnnqniir . u, statt . �
Zt. dr-chnunli ebenlaielel : van 5 Uhr o". aaMUr

15. Vtstrllt . Ilenstag . atenbo 7 Utr . I » der 1(SS. e' ieineindeschule , -li
eitnfee Slitmeetfammlunq . Zief - rnt : . Xie wrltliib « - ihule ". . . . . . . . K1

IN. Sistrill . Elternbeiräte Tien - tng , rS. Januar , obenb » 7 Uhr, Etstun »
Obleute bei Schurzinann . öiettiner - >r . >Z. i*

SljjlJlJ . Tie Verfanimluna beo Derein - Ztrbeltcrinarnbheim finbet . . <5«»'
?luqen »5eim. lonbern in ber Lula bei Zlealschule am Ziudenrauchplall S4 »"
Vi8 Uhr statt .

Verewskalender
s«, . Mra! - tarlerl »! i »nb ltiaibe ». Die l. Dülqlieberveriammluirg findet a »

tag in ber Schule Uuppiner Str . <8. abends 7 Ilstr . statt .

Derantwartlich für die Reballion : Emil Nabalb ,
»ntwartlich lur ben Znieralenl - il : L n d w >g Kouinttnt « . tinrl - d»
Derlaa - ginaürnlchail . lireibeit " « . Em d. Derlin . — Jirml ber »" l

Drucken ! (S. n. 6. 5. , Berlin (£. t . Breit , Strafst S-S.

SU**
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